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Der Arbeitstag der Kaufleute. 


Acht Stunden Arbeit, acht Stunden Ruh, acht 
Stunden Schlaf und acht Mark dazu, wie kürz⸗ 


ſocialdemokratiſchen 
unter allgemeinem Beifall 
j Dauer der Arbeitszeit und der Lohn des 
5 Arbeiters ſein, wenn er eine nur einigermaßen 
„ menſchenwürdige Exiſtenz ſoll führen können. Ob 
£ der Arbeiter, worunter die Socialdemokratie 
b bekanntlich nur den Kandarbeiter verſteht, volks- 


iſt, mit acht Stunden Bu fo viel Werthgüter 


zu produciren, als er ſich nach der heutigen 
Kaufkraft des Geldes für 8 Mark verſchaffen 


viel länger, viel angeſtrengter arbeiten und viel 


ſchlechteren Lohnertrag haben, als es nach dem 


oben an die Spitze geſtellten Satze der Gocial- 
demokratie der Fall ſein müßte. Irgendwo 
müßte aber doch die Richtigkeit dieſes Merih- 
maßes: Acht Stunden Arbeit = 8 Mark zum 
Vorſchein kommen! Wie muß fich aber der 
; Mittelſtand, die große reactionäre Maſſe, wie die 
5 Socialdemokratie ſich ausdrückt, plagen! Wir 
beſchränken uns hier darauf, die Derhältniffe des 
Kleinkaufmanns darzulegen. die Gocialdemo- 
kratie will zwar nur die Handarbeit als wirk⸗ 
liche Arbeit anerkennen und nimmt an, daß es 


eigentlich nur ein Vergnügen und keine Arbeit 


iſt, in der warmen Stube zu ſitzen und Briefe 

und Rechnungen zu ſchreiben oder ſonſt geiſtig zu 
arbeiten, oder hinter dem Ladentiſch zu ſtehen 

5 und mit den Dienſtmädchen zu ſchäkern. That- 
. ſächlich iſt es ein weitverbreiteter Irrthum unter 
den niedrigen Klaſſen, daß geiſtige Arbeit 
= eine Art Müßiggang ſei. Fragte doch kürzlich 
ein biederes Dienſtmädchen vom Lande auf die 
Bemerkung, daß der Hausherr, ein Gymnaſial⸗ 
profeſſor, welcher neben der Ausübung feines 
Berufs wiſſenſchaftliche Bücher ſchreibt, ſehr viel 
gearbeitet habe und müde fei, 
ſchreiben? Sie betrachtete eben lediglich das 
Arbeit. Jeder Einſichtige, wozu Herr Liebknecht, 
Gert Bebel und Herr v. Vollmar ſicherlich auch 


von Kunden früh von 6 Uhr bis Abends 9 Uhr 
weit mehr anſtrengt, als eine 
Maurerarbeit, und daß ferner gar eine ange⸗ 
ſtrengte geiſtige Thätigkeit von 6 Stunden Körper 


und Geiſt weit mehr ermüdet, als zwölfftündige 


änbearbeit, 
er Berband deutſcher Fandlungsgehilfen zu 
Leipzig hat betreffend die Lage der Handlungs- 
gegilfen mittelſt Fragebogen Enqueten angeſtellt, 
deren Rejultate von den princkpalen als richtig 
aner zannt wurden. Speciell für die Bedienſteten 
in den Colonialwaarengeſchäften, überhaupt in 
den offenen Ladengeſchäften, in Berlin treffen 
die folgenden Angaben durchweg zu. Inwiefern 
dieſe Berhältniffe den für den Kandarbeiter auf- 
geſtellten Normalforderungen entſprechen, möge 
jeder ſelbſt prüfen. Im großen und allgemeinen 
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5 Nachdruck verboten.) 

Moritz Ferbers Brautwerbung. 
iſtoriſche Erzählung aus Danzigs alten Tagen von 

a 2 m ; bwolther an : 5 N 

23) (Fortſetzung.) 

N XII. Sr 
Im nächſten Jahre zeigte der Monat März ein 
ganz ſonderbares Geſicht. Während er in der 
erſten Hälfte die ganze Strenge des Winters noch 
einmal hervorkehrte, herrſchte in der zweiten ein 
wahres Sommerwetter mit faſt auffälliger Wärme. 
Mit aller Macht begann der Schnee zu ſchmelzen, 
ſobald die Sonne erſt wieder ihre warmen 


Strahlen ausſenden konnte. Und da war es denn 


luſtig anzuſehen, wie Frau Sonne gleichſam große 
Wäſche hielt und mit dem reichlichen Schneewaſſer, 
welches ihr zu Gebot ſtand, all den vorjährigen 


Staub und Unrath hinwegzuräumen unternahm. 


An den Wieſenrainen lugten bereits die Veilchen 
hervor, und man würde ſich kaum gewundert 
haben, wenn die Schwalben zwitſchernd durch die 
Luft geſegelt wären. denen erſchien es aber denn 
doch zu früh, während die Störche ſich ein paar 
Tage zeitiger wie ſonſt eingeſtellt hatien. An den 
Gräben ſtelzten die langbeinigen Geſellen auf und 
nieder und ſchienen ſich über die reiche Beute zu 
verwundern, welche ſie trotz der frühen Jahres- 
zeit an Fröſchen und ſonſtigem Gethier vorfanden. 
Das hatte eben alles die Sonne zu Wege gebracht, 
welche Thiere und Menſchen an das Tageslicht 
lockte. Selbſt die gute, alte Stadt Danzig mit 
ihren altersgrauen Mauern und Thürmen 
machte einen fait heiteren Eindruck, während 
die Sonnenſtrahlen auf ihren Dächern lagen. 
Auch ſonſt war in der Stadt wiederum 
Ruhe und Zufriedenheit eingekehrt. die ſchreck⸗ 
lichen Folgen des großen Bannes, welcher 
eigentlich noch immer auf der Stadt laſtete, 
fing man bereits an zu vergeſſen. Denn der Rath 
hatte ſich kurzweg entſchloſſen und den Prieſtern 
geboten, ihre ſeelſorgerlichen Pflichten zu erfüllen. 
Das war dazumal möglich, als die Reformation 
bereits ihre Schatten vorauswarf. In Zolge 
deſſen hatten es auch die gebannten Familien der 
Süchtens und Pielemanns gewagt, in die Stadt 
zurückzukehren, ohne daß jemand ſich dagegen 
auflehnte. Im Gegentheil wurde der alte Bürger- 
meiſter v. Süchten mit Achtung und Ehrerbietung 
bewillkommnet, da man ihm das Opfer, welches 
er mit feiner freiwilligen Verbannung der Stadt 
pg9ebracht hatte, hoch anrechnete. Schon ſeit einigen 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „d 


lich ein poetiſch veranlagter Schriftſetzer in einer 
Berfammlung in Berlin 
darlegte, muß die 


wirthſchaftlich geſprochen, in der That im Stande 


kann, erſcheint uns außerordentlich zweifelhaft. 
5 Denn wir ſehen, daß die Mittelſtände, der Bauer, 
der Kleinkaufmann und der Kleingewerbtreibende, 


wovon er denn 
müde ſei, er habe ja nichts gethan, als leſen und 


Scheuern und die Küchenarbeit als wirkliche 


gehören, wird wohl zugeben, daß das Bedienen] mitteln handeln, geſchloſſen. das erhei 
Seſetz vom 10. September 1870, welches zwar 


5 3 
zehnftündige | für das ganze Land gilt, das jedoch nur von den m 


von 1—4 


SE SEES 


— 


ft als geringftes Gehalt für den Commis 240 DIR. 
und als Durchſchnittsgehalt 540 Mk. bei freier 
Station, d. i. Wohnung und Koſt beim Principal, 
anzuſehen, während bei nichtfreier Station 720 
MR. und 1080 Mk. die Regel in den Städten bis 
zu 20 000 Einwohnern bilden. In den größeren 
Städten erhebt ſich dieſer Durchſchnitt etwas, aber a 
nicht bedeutend, es dürfte ſich hier ein durch⸗ [d 
ſchnittsgehalt von 1200—1350 Mk. herausſtellen, 
während das Mindeftgehalt daſſelbe bleibt. Natür⸗ 
lich werden als Maximalgehalt die verſchiedenſten 
Ziffern genannt. Dagegen verdient der Maurer, 
überhaupt der Bauarbeſter, in Berlin bei nn 
5 alſo 
jährlich, wenn wir nur 250 Arbeitstage ü 5 Mk. 
rechnen, ca. 1250 Mk.; der Commis bei 15ſtündiger 
Arbeit in 360 Arbeitstagen ebenſoviel. Regel ift I 
nämlich für die Gehilfen in Colonialwaaren- oder 
Specereigeſchäften eine ununterbrochene Arbeits- 
zeit von Morgens 6 Uhr bis Abends 10 Uhr, für 
Gehilfen in Manufactur- und Kurzwaarengeſchäften 
von 7—8½ Uhr. Im Winter verſchiebt ſich der 
Anfang der Arbeitszeit etwas zu Gunſten der 
Gehilfen. Dieſe Arbeitsdauer ift die Regel. Manch⸗ 
mal erſtreckt ſie ſich noch länger, beſonders wenn 
man die Aufräumungsarbeiten ꝛc., welche das 
Publikum, weil der Laden geſchloſſen iſt, nicht 
ſieht, hinzurechnet, um eine Stunde und mehr. 
Iſt keine freie Station vorhanden, ſo tritt eine 
Mittagspauſe von 1, auch 1½ Stunde ein; da⸗ 
gegen iſt eine Pauſe für das Frühſtück oder 
Vesperbrod wohl nirgends eingeführt, weder für 
den Mann vor dem Pulte, noch für den Gehilfen 
hinter dem Ladentiſch. Dieſe gewöhnliche Arbeitszeit 
wird oft erweitert durch nothwendige Arbeiten in 
der Saiſon, während der Inventur, zu Weihnachten. 
Könnte man hier ſchon den Handlungsgehilfen 
wegen der Arbeitsdauer bemitleiden, fo wird das hat 
Bedauern noch reger werden, wenn mitgetheilt g. 

in den geſammten Antworten ein 
durchgängig freier Sonntag etwa nur bei U Proc. 
conſtatirt wird, ein Ergebniß, welches ſchon die 
Reichsenguete betreffend die Sonntagsarbeit zu 
Tage gefördert hat. uebrigens wollen wir nicht 
unterlaſſen, zu conſtatiren, daß in den großen 
Städten im Königreich Sachſen die Sonntagsruhe 
vermöge geſetzlicher Beſtimmungen weit mehr zur 3 
Geltung kommt, als in Preußen. Sonntags ſind 

in Leipzig, wie in Dresden die Kleinverkaufs⸗ 


8.—10ſtündiger Arbeit 5—6 Mk. täglich, 


wird, daß 


anziger Zeitung“ vermitt 


— — 


Gehilfen, beſonders wenn ſie gar keinen Gehilfen 


— 


jiehung unzureichend. 


ap die Reifeprüfung und Schulentlaſſung des 
Wilhelm zwei Monate vor der gewöhnlichen 
and, weil der Prinz am 27, Januar 1877 als am 
iner Großjährigkeit nicht mehr Schüler des 


es Kaſſeler Gnmnafiums weber die Frei⸗ 
noch die preußiſchen Fürſten irgendwie ver⸗ 
heißt es bezüglich der 

16 


elben Zuſchrift f 9 
it von 6—7 Stunden, die der 
zilhelm täg te, 


ſtellen, ſofern fie nicht mit Lebens⸗ und G 


Stadtbehörden in dieſen beiden Städten gehand- 
habt wird. In den anderen Städten Sachſens 


= 
le 


ſind Sonntags die Geſchäfte geöffnet, und zum ni 


Theil iſt dſeſer Tag ein lebhafter Berkaufstag. 
Warum hier das Geſetz nicht angewandt wird, 


iſt eine offene. Frage. Colonialmaaren- und 
Cigarrengeſchäfte müſſen ſchließen Vormittags 
von 8—11 Uhr. Die Colonialwaarengeſchäfte 
ſchließen außerdem laut Vereinbarung im Winter 


mittags. n ö 

Dieſe Berhältnifie im Stande der Gehilfen, wie 
ſie die Flugſchrift darlegt, treffen aber ebenſo für 
die meiſten ſelbſtändigen Ladeninhaber zu. Letztere 
ſind zum Theil noch weit ſchlechter daran, als die 


—— 


„ im Sommer von 1—6 Uhr Nach- 


würde wohl ein vergebliches Bemühen ſein, 
il die Primaner ſolche Forderungen einfach nicht 
erfüllen würden. Thatſächlich galten und gelten die 
Primaner Kaſſels als eine recht vergnügte, jederzeit 
l ige Geſellſchaft.“ 


elt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


haben. Denn ſie ſind dann gezwungen, mit ihrer 
Familie fortwährend auf dem Poſten zu ſein, und 
aben überhaupt keine Freiſtunde. Die Furcht 
der leidigen Concurrenz hält ſie ab, ihren 
aden zu einer Zeit zu ſchließen, wo der Nachbar 
offen halten könnte. Etwaige Vereinbarungen in 
dieſer Beziehung, die ja getroffen worden find, 

immer wieder in die Brüche, weil ſich 
ir wieder Einzelne finden, die ſich ſolchen 
nbarungen nicht anſchließen oder, um die 
urrenten zu überflügeln, die Vereinbarung 
ch nicht einhalten. Sowohl im Intereſſe der 
ändigen Kaufleute wie der Gehilfen liegt 
aber die Beſchränkung der Arbeitszeit auf be- 
ſtimmte Tageszeiten, was beſonders für die 
en Läden nicht allzu ſchwer durchführbar 
„Die Gewerbeordnungsnovelle iſt in dieſer 


Kanzler eingeladen worden 
3 ſein ſollte. Sonſt hat der Geſchichts⸗ 


alle weiteren Schritte 


3 iften fü: liche 
ganz mit Unrecht beobachtet wollt 
die Errichtung des denkmals auf Koſten de 


—— —— 


Berlin, 12. Dezbr. die Kaiſerin Friedrich 
hat allen den Regimentern und öffentlichen An- 
ſtalten, zu denen Kaiſer Zriedrich in perſönlichen 
Beziehungen ſtand, Bildniſſe ihres hochſeligen 
Gemahls verehrt, ß auch jüngſt dem reitenden 
Zeldjägercorps zu jeinem Jubiläum. Gegenwärlig 
läßt die Kaiſerin für den Feldmarſchallsſaal des 
Cadettencorps in Lichterfelde ein Bildniß des 
hochſeligen Kaiſers in Dragoner-Uniform mit um- 
geworfenem Mantel malen. Jüngſt hat von der 
Kaiſerin Friedrih die Freimaurerloge Teutonia 
in Potsdam zwei Bildniſſe des Kaiſers und der 
Kaiſerin Friedrich nach den Originalen von Angeli 
in Rahmen und mit der Widmung der Kaiſerin 
für ihr Bild ſowohl als das des Kaiſers Friedrich 
zum Geſchenk erhalten. Es war an die Loge eine 
Dankesgabe für eine Aufmerkſamkeit, welche 
dieſe der Kaiſerin erwieſen hatte. 

[die Kaiſerin Friedrich] wird, der „Boft” 
zufolge, in Kiel bis Neujahr verbleiben und dann 
mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, die 
einen längeren Aufenthalt in Berlin nehmen, 
nach Berlin zurückkehren und für die Winter⸗ 
monate hier verbleiben. 

Iinanzminiſter Dr. Miquel] hat die Mit- 
glieder der Einkommen- und Gemerbefteuer-Com- 
million des Abgeordnetenhauſes auf nächſten 
Sonntag zu einem Diner eingeladen. 

* [Pie deutſch⸗ conſervative Fraction des 
Reichstages] hat ſich dieſer Tage definitiv conſtituirt: 
Den Vorſitz behält auch ferner Freiherr v. Manteuffel, 
während Herr v. Hellborff einſtimmig in den Vor⸗ 


ſtand gewählt worden iſt, jo 11 derſelbe nun- 
ante 


mehr außer aus Herrn v. Manteuffel aus den 
Herren Ackermann, v. Lelldorff, Graf v. Kleiſt 


und Wichmann beſteht. 


[Zur Frage des Nationaldenkmals für 


Kaiſer Wilhelm J.] wird der „Doſſ. Ztg.“ mit-. 


getheilt, daß die Künſtler, die von dem Reichs⸗ 
find, von weiteren 
Schritten abſehen dürften, da ein Erfolg nicht zu 
erwarten iſt. Zu dieſer Anſchauung hat mefent- 
lich beigetragen, daß nach zuverläſſigen Nachrichten 
aus dem Hofe naheſtehenden Areifen der Kaiſer 
perjönlid über die bekannte Eingabe der Künſtler 


ſich ſehr mißbilligend geäußert haben ſoll. Auf 


Grund des Beſchluſſes des Reichstages, der ihm 
betreffs der de 
ret be 5 = eo... 


= 


Reiches wird doch im Grunde genommen immer 
eine nationale Sache bleiben, unabhängig davon, 
daß irgend ein perſönlicher Einfluß den Aus- 
ſchlag giebt. = 

* [Die Ausrüſtung der Cadetten und die 


Ofſiziersvereine.] In Kieler Geſchäftskreiſen 


hatte eine Verfügung des Obercommandos der 
Marine vielfache Beſchwerden hervorgerufen, nach 
welcher die neu einzuſtellenden Cadetten ver- 
pflichtet werden ſollten, ihre geſammte Aus- 
rüſtung, mit Ausnahme kleiner Bedürfnißartikel, 
vom Deutſchen Offizierverein zu beziehen. Gegen 


SR 2 2 reren 


Wochen hatten die heimgekehrten Familien ſich in 
ihren Häuſern wiederum wohnlich eingerichtet 
und konnten ſich ihren friedlichen Beſchäftfgungen 
hingeben. In dem Pielemann'ſchen Haufe war 
es heute die große Wäſche, welche die Gemüther 
der Zrauen ganz und gar in Anſpruch nahm. 


Und merkwürdig, der geſtrenge Kausherr ließ 


ſie noch mehr wie ſonſt gewähren und hatte 
ſogar ſeine Theilnahme an dem Prachtwetter ge- 
äußert, welches den Frauen zu Statten kam. 
Dann hatte er ſich in fein Rechenſtüblein zurück⸗ 


gezogen und war bisher nicht wieder zum Bor- | 


ſchein gekommen. Es war überhaupt auffallend, 
daß Matthis Pielemann ſich jetzt gelinder und 
freundlicher gegen ſeine Hausgenoſſen zeigte. 
Während feine Ehefrau befürchtet hatte, 
daß die Erfahrungen der letzten Zeit 
ihn in ſeinem Sinne noch mehr verhärten 
würden, 
treten, wenn ſich auch vorläufig nur leiſe 
Anzeichen dafür geltend machten. Go ſaßen denn 
die Frauen gutes Muthes in dem Wohngemach 
und thaten ſich an dem Frühſtück gütlich, bevor 


es auf die Bleiche vor dem Ankerſchmiedethor 


ging. Jungfer Anna hatte noch die Kermel ihres 


Gewandes über die roſigen Arme emporgeſchlagen. 


Das ſollte wohl andeuten, daß ſie beim Waſchen 
mitgeholfen hatte. Diel mochte es freilich nicht 
geweſen ſein; dagegen zeugten Frau Gertruds 
und Juttas Finger mehr von harter Arbeit. 


Denn daß die begüterten Kaufmannsfrauen der 


damaligen Zeit auch bei ſolcher Arbeit wacker 
zugriffen, bildete gerade ihren Stolz. Jungfer 
Anna ſaß an dem Fenſter und führte einen neuen 
Biſſen von dem zarten Weißbrod zu Munde, als 
ſie erſchrocken zuſammenfuhr. Ein Blick auf die 


Gaſſe hatte ihren Schrecken verurfacht, denn dort 


unten ging ein junger Prieſter in geiſtlichem Ge⸗ 


wand vorüber, welcher eine flüchtige Aehnlichkeit 
mit Moritz Ferber zeigte. die Mutter und Jutta 


ſahen überraſcht auf ihren Liebling und 


fragten, 
worüber Anna ſich jo erſchrocken hätte, 8 


„Es iſt nichts“, erwiederte dieſe und athmete er⸗ 
leichtert auf. „Dort unten ging einer in geiſtlichem 
Gewand vorüber, und im erſten Augenblick, da 


glaubte ich, daß es Moritz Ferber wäre.“ 


„zum Theil könnte es wahr ſein“, ſagte Frau. 


Gertrud. 


„Moritz Zerber weilt war noch in Rom, aber 
ein geiſtliches Gewand ſoll er bereits tragen, wie 


man hört.“ f 
Die Hausfrau hatte richtige Zeitung bekommen, 


war gerade das Gegentheil einge- | 


denn Moritz Ferber war in der That zum geift- 
lichen Stande übergetreten. Niemand mußte, 
wer ihn dazu überredet haben mochte. Aber 
ſeinem feurigen und lebhaften Sinn konnte man 
einen ſo raſchen Entſchluß ſchon zutrauen. Zudem 
winkte dem angeſehenen Bürgermeiſtersſohn eine 
glänzende Laufbahn, was ſich auch ſpäterhin ver⸗ 
wirklichte. Wurde er doch im Laufe der Zeit 
zum Doctor und Domherrn ernannt, was er ſich 
während des Heirathsprozeſſes wohl ſelber nicht 
hatte träumen laſſen. 

Der Jungfrau war die Erinnerung an Moritz 
Jerber keineswegs angenehm. Halb und halb 
glaubte ſie ſich ſelber die Urſache beimeſſen zu 


müſſen, daß der Junker jenen Entſchluß gefaßt 


hatte. deshalb mochte ſie nicht weiter davon 
reden und fragte plötzlich: 

„Warum habt ihr nur all' das unbenutzte 
Leinen hervorgekramt und in die Wäſche ge⸗ 


nommen? Das wäre doch eigentlich nicht gerade 


nöthig geweſen.“ 


Die Mutter lächelte bei dieſen Worten, wäh⸗ 


rend Jutta in überlegenem Ton antwortete: 
„Das verſtehſt du nicht, Kind. Wenn der 


Freiersmann vor der Thür iſt, muß die Ausſteuer 


bereit ſein.“ 

„Aber der Freiersmann weilt ja im fernen 
Rom und nicht vor der Thür“, neckte Anna. 

„Schadet nichts. Es könnte ſich juſt ein anderer 
einſtellen, und wir kämen in Verlegenheit“, war 
Juttas Antwort. Jungfer Anna erwiederte nichts, 
ſondern ſchaute träumend auf die Gaſſe hinaus. 
Draußen lag goldener Sonnenſchein, und die 
Spatzen lärmten, daß es eine Art hatte. 

„Nun heißt es, ſich eilen“, begann die Hausfrau 
und erhob ſich von ihrem Sitze. „Wir müſſen 


zur Zeit zurück fein, um dem Vater das Mittag- 


eſſen zu bereiten.“ 
Die Frauen hatten nämlich die Abſicht, draußen 
vor dem Ankerſchmiedethor die Wäſche auf die 


Bleiche zu legen. Da ſollte dann Jutta Wache 
halten, während Mutter und Tochter heimzu- 


kehren gedachten, um die Wirthſchaft zu beſorgen. 


In Folge deſſen riefen ſie nun den ſchwarzen 
[Hans herbei, welcher die mächtigen Körbe mit 


Wäſche auf ein kleines Handwägelchen aufladen 


mußte. Der ſchwarze Kans war heute ſehr klein. 
laut, denn er ſollte alsbald aus ſeinem Dienft 


entlaſſen werden. Waren doch ſeine Wächter⸗ 
dienſte nicht mehr nöthig, ſeitdem man wußte, 
daß Moritz Ferber die ſtürmiſche Werbung gänz- 
lich aufgegeben hatte. So ſchaute der ſchwarze 


Hans ziemlich trübſelig drein, denn er hatte ſich 
bereits ſehr an das klägliche Schelten und die 
gute Koſt gewöhnt, weſche Jutta in gerechter 
Weiſe zu gleichen Theilen ihm angedeihen ließ. 
Ohne ein Wort zu ſprechen lud er die Körbe vor 
der Kausthür auf den Wagen und eröffnete den 
Zug, welcher nach dem Ankerſchmiedethor ging. 
Die drei Frauen folgten, und Anna empfand es 
beſonders, daß es derſelbe Weg war, welchen ſie 
an jenem Abend, da unſere Geſchichte begann, 
zurückgelegt hatte. Aber während ſie damals 
eingeſchüchtert durch die dunkeln Gaſſen 
eilte, lachte heute die ganze Umgebung ſie 
freundlich an. Nun ſchien es ihr nicht mehr 
ſo, als ob die Frauen und Mägde, an welchen 
ſie auf der Straße vorbeikamen, hinter ihr die 
Köpfe zufammenftechten. Im Gegentheil nahmen 
dieſelben an dem wichtigen Ereigniß der Wäſche 
großen Antheil und wünſchten zu dem guten 
Wetter Glück. Als die Frauen durch die Röper- 
gaſſe gingen, kamen ſie auch an einer Schänke 
vorüber, deren Thür weit offen ſtand, um den 
Sonnenſchein hereinzulaſſen. Auf dem Schilde, 
welches ſich bei dem Märzwinde leiſe hin- und 
herbewegte, war ein poſſierliches Männlein mit 
einem Glaſe in der Hand abgebildet. Darunter 
ſtand mit goldenen Buchſtaben zu leſen: „Zum 
luftigen Polen.“ Es lag darin eine allerdings 
nicht gerade feine Höflichkeit gegen die Ober- 
herrſchaft der Stadt, welche bekanntlich ſeit einer 
Reihe von Jahren in den Känden des polniſchen 
Königs ruhte. Die Sonne ſpiegelte ſich in den 
zinnernen Krügen, welche auf Geſtellen längſt der 
Wand prangten. Nur ein einziger Zecher war 
in der Schänke zu erblicken, und unfchmer konnte 
man darin den dicken Lubert Bartmann er- 
kennen. der arme Vetter war ein rechter 
Grillenfänger und Melancholicus geworden, ſeit⸗ 
dem Moritz Jerber die Stadt verlaſſen hatte. 
Deshalb war es nicht zu verwundern, daß er jetzt 
noch mehr wie früher in das Glas, oder vielmehr 
in die Kanne ſchaute, denn das erſtere genügte 
ihm bei ſeinem unauslöſchlichen Durfte nimmer. 


So ſaß er denn auch heute gar einſam und ver- 


laſſen in der Schänke zum luſtigen Polen und 


ſchaute gar nicht fuſtig drein, trotzdem 
fein Cumpan auf dem Wirthshausſchilde 
ihm zuzutrinken ſchien. Auf der Röper⸗ 


gaſſe paſſirte auch juſt nicht viel vorbei, ſo daß 
ſeine Aufmerkſamkeit nicht ſonderlich in Anſpruch 
genommen wurde. Zudem hatte er ſchon ein wenig 
über den Durft getrunken, denn nach altem 


dieſe Verfügung waren die Kieler Kandeisnammer 


und der Detailliſten⸗Zerein beim Handelsminiſter 


vorſtellig geworden. Dieſer hat jetzt, der „Voſſ. 


Zig.“ zufolge, der Kammer die erfreuliche Mit- | 
theilung zugehen laſſen, daß nach Benehmen mit 
dem Staatsſecretär des Reichsmarineamts das 
Obercommando der Marine die betreffende, den 
Offizierverein begünſtigende Berfügung aufge- | 


hoben habe. 


ar Bolkszählung.] Nach dens bis heute 
bekannt gewordenen Ergebniſſen der Volkszählung 
find in den letzten fünf Jahren vier deutſche 
Städte in die Reihe derjenigen, welche mehr als 
Stettin, 


100 000 Einwohner haben, eingerückt: 
Krefeld, Braunſchweig und Halle. Ihre Einwohner⸗ 


zahlen werden mit 116 000, 105 000, 100 883 und 


100 131 angegeben, während fie am 1. Dezemaer 
1885 99 543, 90236, 85 174 und 81982 betrugen. 
Als fünfte Stadt, welche jedenfalls über 100 000 
Einwohner beſitzt, das Ergebniß der Zählung 
aber noch nicht bekannt gegeben hat, iſt Aachen 
zu nennen, da es ſchon 1885 mit 95 725 Ein- 
‚ wohnern aufgeführt wurde. Bei der vorletzten 
Volkszählung zählte das deutſche Reich 21 Städte 
mit mehr als 100 000 Bewohnern, und zwar in 
8 folgender Reihenfolge: Berlin, Hamburg, Breslau, 
München, Dresden, Leipzig, Köln, Frankfurt, gönigs⸗ 
berg, Hannover, Stuttgart, Bremen, Düſſeldorf, 
a Nürnberg, Danzig, Magdeburg (ohne Neuftadt und 
Buckau), Straßburg, Chemnitz, Elberfeld, Altona 
und Barmen, Aus Bremen, Düſſeldorf und Danzig 
liegen die Ergebniſſe der neueſten Zählung noch 
nicht vor, die Reihenfolge der übrigen Großſtädte 
iſt nunmehr: Berlin (1 574485), Hamburg (570000), 
u (vom 1. Januar an 353272), München 
(344898), Breslau (334.710), Köln (282 537), 
Dresden (276 085), Magdeburg (201 913), Frank- 
furt (179666), Hannover (163 100), Königsberg 
(161 000), Altona (141 686), Nürnberg (142 404), 
Chemnitz (138 855), Elberfeld (125 830), Stuttgart 
(125 230), Straßburg (128 566), Barmen (116192), 
Stettin (116000, noch nicht genau ermittelt), 
Crefeld (105 000), Braunſchweig (100833) und 
Halle (100 181). Wie man ſieht, haben in der 
Reihenfolge der Städte ſehr erhebliche Ver⸗ 
ſchiebungen ſtattgefunden, eine Folge der Ein⸗ 
5 verleibungen von Vororten, welche ein Theil von 
ihnen innerhalb der letzten fünf Jahre vor- 
genommen hat. 

Hamburg, 11. Dezember. Der „Jamburgiſche 
Correſpondent“ bringt die Mittheilung, daß von 
Bremer Fabrikanten die Nachricht, es hätten 

Hunderte ftrikender Hamburger Cigarrenarbeiter 
in Bremer Fabriken Beſchäftſgung gefunden, für 
unzutreffend erklärt wird. In Bremen werde 
übrigens die Gründung eines Vereins beabſichtigt, 


um Agitationen der Socialdemokraten enigegen⸗ 


zutreten. 
Deſterreich-Ungarn. 


Mien, 11. Dezbr. Eine preußiſche militäriſche 


Degnulgtion, beſtehend aus dem 


Hauptmann 
». Weſternhagen und 


1. Garde-Regiments zu Fuß, iſt aus Potsdam hier 

eingetroffen, um dem Kaiſer ein neu conſtruirtes 
Feldzelt zu demonſtriren. (W. T.) 

Portugal. a 

Liſſabon, 11. Dezember. 


{ gekommen, welche 
niemals gekannt hatte. Zum erſten Male erſchien 
ihm das ungebundene Junggeſellenleben, welches 


er bisher führte, in keineswegs roſigem Lichte. 
In dem Ferberhaufe war er hein angeſehener 
Gaſt mehr, ſeitdem ſein Freund Moritz daſſelbe 
verlaſſen hatte. denn im Grunde genommen 


hatte nicht nur Ahne Margaretha, welche nun 
ſchon im Grabe ruhte, gegen den liederlichen 
Veiter einen Widerwillen gehabt, ſondern auch 
Kerr Johann Ferber nebſt ſeinem Sohne Eber⸗ 
hard, indem dieſelben das äußere Anſehen über 
Alles hielten. b 

„Es wird Zeit, Lubert, daß du dich nach einem 


Ehegeſpons umſchauſt“, begann der dicke Better 
„Dann wirſt du hübſch 
Weib und Kind daheim, 


mit ſich ſelber zu reden. 
ſeßhaft und bleibſt bei 
anstatt in den Schänken herumzulungern.“ 

Dabei lüftete er ein wenig ſein Barett und 
fuhr ſich mit der Hand durch das blonde Haar, 
welches ſich bereits etwas gelichtet hatte. 

„Aber wo ein ſchmuckes Weibchen finden, das 
it eben die Frage, Lubert. Auf deine vornehme 


Berwandtſchaft wird man nicht viel geben. Pah, 
ich gebe auch nicht viel darauf. Alſo muß deine 


anſehnliche Geſtalt den Kusſchlag geben! Geh, 


Lubert, mit deinem aufgedunſenen Geſicht uud 


5 deiner rothen Naſe.“ 


Unteroffizieren des 


Namen „Wehre dich“ gegeben hatten. 
verwirrten ſich wieder ſeine Gedanken, und er 


ein vernünftiger Gedanke! 
| Rannjt du dir ſchon gefallen laſſen.“ 


Freiersmann.“ 


ſcheink, wie bisher, ein die Sommer ⸗Commandirungen 
enthaltender Nachtrag. Die Liſte des activen Dffister- | Die im Januar 1889 von ihm namens der verbündeten 
Regierungen vor dem Reichstage gethane Keußerung 
bezüglich der Beibehaltung des jetzigen Syſtems 
erkläre ſich aus der damaligen Situation, für die das 
eventuelle Ergebniß der Londoner Convention noch in 
Betracht kam. Den Vertretern der Zuckerinduſtrie ſei 
| aber ſchon im Frühjahr amtlich die Abſicht der Neichs⸗ 
regierung, in der Richtung der Vorlage zu operiren, 
| bekannt geworden. 


RS 


dienſt 


Reichstag. 
Berlin, 12. Dezbr. 


erſter und zweiter Leſung. Dann wurde das 


Zuckerſteuergeſetz nach einer längeren debatte, 


an welcher wiederholt der Staatsſecretär von 
Maltzahn, ferner die Abgg. Witte (freiſ.), Graf 


udo Stolberg (conſ.), Dechelhäuſer (nat.⸗lib.), 


Kardorff (freiconſ.), Seine (Soc.), Buhl (nat. lib.) 


Vorſchlag an eine Commiſſion von achtund⸗ 
zwanzig Mitgliedern verwieſen. Nach dem Schluß 
der Sitzung fand eine halbſtündige Pauſe 
ſtatt und es wurde eine neue Sitzung eröffnet, 
in welcher der türkiiche Fandelsvertrag in dritter 


Leſung angenommen wurde. Die nächſte Sitzung 


findet am 13. Januar 1891 ſtatt, wo die Anträge 


auf Aenderung des Zolltarifs beraihen werden 


ſollen. Die Commiſſionen werden bereits am 


8. Januar ihre Arbeiten wieder aufnehmen. der 


Präſident ſprach am Schluß die Koffnung aus, 

daß es gelingen werde, den Schluß der Reichs- 

tagsſeſſion vor Oſtern herbeizuführen. 
Schatzſecretär v. Maltzahn: Die Zuckerinbuſtrie habe 


in den weiteſten Kreiſen ſegensreich gewirkt; beſonders 


die deutſche Rübe ſei jetzt dem beſten Rohr ebenbürtig. 


Aber thatſächlich leiſte der Staat gegenwärtig den 


Zuckerrübeninduſtriellen Zuſchüſſe auf Koſten der 


Steuerzahler. Dieſer Zuſtand ſei unhaltbar. Aber auch 
unſere Zuckerinduſtrie ſei völlig geſchützt; ebenſo bleibe 


ſie auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähig. In gleicher 
Weiſe ſeien die Anſprüche der Landwirthſchaft durch 
die Vorlage berückſichtigt. Aber auch der Zucker ⸗ 
induſtrie werde die Materialſteuer zu gute kommen, 


denn ſie werde dadurch vor den Gefahren der Heberpro- | 


duction bewahrt. 


wieſen; die Melaſſeentzucherung ſei für di 
duſtrie verhängnißvoll geworden. Es ſe 
daß die Regierungen ihre jetzigen Erf 


Gort! Hört) Die Begründung der Vorlage durch die 
Finanzen des Reiches ſei nicht gerechtfertigt und werde 


den Gegnern eine Waffe in die Hand geben. Das Geſetz 
rechtfertige ſich durch ſich ſelbſt und bedürfe keiner 
anderen Begründung a — 5 

Abg. Oechelhäuſer erklärt ſich, freilich nicht im 
Namen der nationalliberalen Partei, rundweg für Bei- 


behaltung des beſtehenden Zuſtandes und möchte die | 
Entſcheidung der Frage auf zwei Jahre vertagen. 


Alſo philoſophirte der Vetter und ſchien von 


ſich ſelber nicht die beſte Meinung zu hegen. 


Indeß ſprach er fleißig dem Danziger Bier zu, 
welchem jene fahrenden Ordensritter den ſchönen 


ließ den ſchwerfälligen Kopf ein wenig auf die 
breite Bruſt ſinken. Plötzlich ſchlug er mit der 
geballten Zauft auf den Schänktiſch, fo daß die 


Wirthin erſchrecht den Kopf zur Thür herein- | 


ſtreckte, und rief aus: ; 
„So wird es gehen, Lubert! Das war einmal 
Solch' ein Täubchen 


dieſer vernünftige Gedanke beſtand, würde 


er doch nicht ſo leicht einem Anderen anvertraut 
und Schirmen an. In Cork wurde 

die Stelle jeines Freundes Moritz zu treten und a are 
ih um Annas Hand zu bewerben. Wozu knixte | 
denn die Jungfrau jo ſcheimiſch vor ihm, als fie I 
an der Schänke vorüberkam, und wozu warf ſie 
ihm wohl gar eine Kußhand zu? Das letztere 
hatte freilich feine erregte Phantaſie hinzu- 
gedichtet, aber was kümmerte ihn das bei ſeinem 
Borhaben? Ohne weiteres ſprang er von ſeinem 
Schemel auf und warf ein paar Batzen auf den 
Schänktiſch, um damit die Zeche zu bezahlen. Es 
waren die letzten, welche er in der Taſche vor⸗ 
4 fand, denn den freigiebigen Moritz Ferber hatte 
er noch 


haben. Er hatte nämlich den Plan gefaßt, an 


er nicht mehr zur Seite. Ein Grund mehr alſo, 
ſich nach einer reichen Braut umzuſchauen. Cubert 


Bartmann verſuchte, ſich hübſch gerade zu halten, 


als er durch die Röper- und Ankerſchmiebegaſſe 
dem Thore zuſchritt. Wollte er doch geradenwegs 


der Jungfer Anna nachgehen, um ſeine Werbung 
vorbringen zu können. Er glaubte einmal, gerade 
jetzt in der beſten Stimmung zu ſein, und was 


er ſich erſt vorgenommen hatte, kam ihm nicht 
ſo leicht aus dem Sinn. Als er durch das 


Anker ſchmiedethor ins Freie ſchritt, blendete ihn 
die Sonne derart, daß er noch ein Weilchen 
ſtehen blieb und ſich gegen die ſchweren Thor⸗ 


flügel lehnte. Der alte Thorwärter blinzelte ihn 
unter ſeinen buſchigen Augenbrauen gar liſtig 
an und ſagte ſo obenhin: 

„Wird Euch gut thun, die friſche Luft. Geht 


nur fleißig im Freien ſpazieren. Das vertreibt die 


Grillen und alle Melancholei.“ 

„Sagt mir lieber, wo die Jungfer Bielemann 
geblieben iſt“, erwiderte Lubert Bartmann, in⸗ 
dem er ſeine Zunge kaum in der Gewalt hatte. 

„Was habt Ihr mit der Jungfer Pielemann zu 


ſchaffen, Lubert?“ entgegnete der Thorwärter 


boshaft. „Die bekommt auch ohne Euch einen 
„Schluß folgt.) 


F — 


ſei es 
und Dr. Bari (freiſ.) theilnahmen, auf Wittes 
durchgeprügelt 
der Zuchkerinduſtrie könnten nur definitiv geändert 


v- logen durch 


Darüber 


Worin 


Der Schahfeeretär wendet ſich gegen die en Vorſchlag.] l 
ash fh ges ' f in Folge deſſen nicht fo werde verwahrt werben, daß 


Abg. v. Kardorff fühlt ſich wieder ganz in die Zeit 


von 1873 zurückverſetzt, wo man ohne jede Rückſicht 
auf die Intereſſen der Induſtrie die Eiſenzölle aufhob, 
wo jede auf den Schutz der nationalen Arbeit gerichtete 
Knſicht dem allgemeinen Spott verfiel. Den damaligen 
[Ten habe der Abgeordnete Bamberger in dieſen 
I Tagen wieder, 
Der Reichsieg erledigte 
heute kurz den kürkiſchen Handels Vertrag in 


der Abgeordnete Witte heute mit 


ſeiner famoſen 


Abg. Heine: Der hohe Gewinn von den Ausfuhr- 


prämien ſei nur in die Taſche der Fabrikanten ge- | 


floſſen, die Arbeiter hätten davon nichts gehabt. Auch 
in Preußen möglich, daß Arbeiter, 
im Geſindeverhältniß ſtehen, von Aufſehern 
werden. Dieſe Verhältniſſe in 


die 


werden, wenn die ſocialdemokratiſchen Grundſätze all- 
gemein zum Durchbruch kämen. 


getheilt. Meine Freunde und ich glauben aber im 
großen und ganzen dieſem Geſetze unſere Zuſtimmung 
nicht verſagen zu ſollen. Wir glauben nicht, daß die 


Kbſchaffung der Exportprämien die Zucherinduſtrie er⸗ 


heblich ſchädigen wird. 
Abg. Dr, Barth: Durch künſtliche Maßregeln wollten 


Die Exportprämien haben aber dazu geführt, daß wir 
in die Taſche greifen müſſen, um den Engländern einen 


unnalürlich niedrigen Zuckerpreis zu er möglichen. Wir 


hoffen, daß die Regierung in dieſem geſunden Entwurf 
auch auf ſofortige Abſchaffung der Prämien eingehen 


und auf Herauſſeizung der Conſumſteuer verzichten wird, 


Petersburg, 12. Dezbr. Dem Reichsrathe Hit ein 
einer ſtaatlichen 


Entwurf wegen Einführung 
Saaten- und Biehverſicherung zugegangen. 


Amſterdam, 12. Dezbr. Mittheilungen aus dem 


Kaag dementiren eine geſtern von London ver⸗ 


breitete Nachricht, daß Holland officiell den Ein ⸗ 


fuhrzöllen im Congoſtaate zugeſtimmt habe. 
Berlin, 12. Dezember. Unter dem Vorſitz des 


Großmeiſters der großen Landesloge Royal York, 
Prinzen Carolath, tagte hier die vom deutſchen 
| Groß-Logentag gewählte Commiſſion zur Be- 
rathung des von ſechszehn rheiniſch-weſtfäliſchen 
Freimaurerlogen geſtellten Antrages auf Er- 
allgemeinen deutſchen Frei⸗ 
maurertages (3reimaurer-Parlaments). Das Er⸗ 


richtung eines 


gebniß der Berathung iſt ein befriedigendes und 


wird demnächſt den einzelnen deutſchen Groß⸗ 
den Prinzen Carolath mitgetheilt 
werden. ö 
— die Gewerbeſteuer-CEommiſſion nahm heute 
Nachmittag die SS 15 bis einſchließlich 24 (Steuer 
ausſchüſſe, Ort der Veranlagung, Beranlagungs- 
grundſätze) an, den $ 22 mit einem Zuſatz 
Kammacher, wonach auch diejenigen Abſchreibungen 
von dem Ertrage abzuziehen ſind, welche einer 
angemeſſenen Berückſichtigung der Werthverminde⸗ 


rung entſprechen. 


Paris, 12. Dezbr. Dem „Echo de Paris“ zufolge 
hat der Kriegsminiſter die Beſchleunigung des 
Baues der Befefligungswerhe und des ver⸗ 
ſchanzten Lagers in Toulon angeordnet. Die 
Arbeiten ſollen bis zum Frühjahr beendigt ſein. 

— Der luxemburgiſche Miniſterpräſidenk traf | 
geſtern Abend hier ein und hat heute Nachmittag 
als außerordentlicher Abgeſandter des Großherzogs 
von Luxemburg deſſen Thronbeſteigung dem 


Präſidenien notificirt. 


London, 12. Dezbr. Auf der Reife von Dublin 
nach Cork hielt Parnell auf verſchiedenen Sta⸗ 
tionen Anſprachen, wobei es verſchiedentlich zu 
tumultuariſchen Scenen kam. In Mallow griff 


die Bolksmenge den Wagen Parnells mit Stöcken 


enthuſiaſtiſch begrüßt. Er hielt Abends eine Rede 
und verſicherte, er ſei entſchloſſen, feine Stellung 
als Führer der iriſchen Partei beizubehalten. 


Nacht aus Florenz hier eingetroffen. 
Rio de Faneiro, 12. Dezbr. Ein Decret ge- 


nehmigt die Fuſion der „Banco National“ und 
der „Banco Eſtados Unidos“ unter der Firma 
„Banco da Republica“ mit einem Kapital von 
200 Millionen Milreis und ermächtigt die „Banco 


da Republica“ zur Emiſtion von 600 Millionen 
Milreis gegen Unterlage von einem Drittel in Gold. 
Newnork, 12. Dez. Die gegenwärtig in Amerika 
anweſenden iriſchen Deputirten außer Farrington 
erließen ein Manifeſt, worin ſie das jüngſte von 


den anderen Deputirten veröffentlichte Manifeſt 


zu dem ihrigen machen. f 


Newgork, 12. Dez. Die Franklinbanß in Clacks⸗ 
sille, Tenneſſee, hat ihre Zahlungen ſuſpendirt. 


Die Paſſiva betragen 200 000 Dollars. Ebenſo hat | andere, es als ihre Aufgabe betrachtet, das Bejeh den 


die Firma Hendricks, Potters und Comp. eben- 
daſelbſt mit 400 000 Doll. Paſſi 


. 


| Danzig, 13. Dezember. 


* Reichsgerichts ⸗Entſcheidungen.] Hat der Käufer 
eines Grundſtücks verſprochen, bei der Auflaſſung 


den Kaufpreis bezw. einen Theil baar zu leiſten, jo 


berechtigt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 


5. Oktober 1890, im Geltungsbereich des preußiſchen 
Allg. L.-R. das unentſchuldigte Nichterſcheinen des 


Käufers zu der vom Verkäufer vertragsmäßig ange- 
botenen Kuflaſſung ohne weiteres den Berkaufer zur 


Aufhebung des Kaufvertrages. 
Bent jemand Gift an einen anderen zur Kufbewah⸗ 


Millionenberechnung angeſchlagen, 
man glaube ſich wirklich in der Aera Delbrück⸗ 
Camphauſen zu befinden. Redner ruft ſchließlich die 
geſammte Landwiritzſchaft zum Schutze der Zucher⸗ 
induſtrie auf. 5 


[Verſammlung zugehen. 


beraubt. 


zuſam men 1339. 8 
weiblichen Verſicherungspflichtigen bei uns ſich dem 


i Bebäube, 
Nom, 12. Ddezbr. der Prinz und die Brin- | 
| zeifin Adolf von Schaumburg find in voriger hat unſer Schwarzwaſſer jo viele Fahrzeuge, 
hier überwintern wollen, aufzuweiſen gehabt, wie in 
dieſem. Von der Mündung in die Weichſel bis in die 


— 


DAHER, m | werbe-Kusfiellung vor. An derſelben ſollen die Kreiſe 


rung, obwohl er ſich bewußt ſein muß, daß das Gift 


nicht eine Gefahr der Vergiftung gegeben fei, fo iſt, 


nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 29. Sep⸗ 
tember 1839, erſterer, wenn durch das ſodann ſchlecht 


verwahrte und mit anderen Verbrauchsgegenſtänden 
vermiſchte Gift ein Schaden verurſacht iſt, aus § 328 
Str.-G.-B. wegen fahrläſſiger Vergiftung zu beſtrafen. 

* Perfonslien.] Der Poſtinſpector Kobligk ift 


von Danzig nach Kiel, der Poſtſecretär Radtke von 
Graudenz nach Danzig; der Ober⸗Telegrapßzenaſſiſtenk 
Krakewitz behufs Uebernahme einer Telegraphen⸗ 


Secretürſtelle von Danzig nach Poſen; der Poſtaſſiſtent 
Kotzer von Carthaus nach Pelplin verſetzt. Der Poſt⸗ 
kaſſirer Wienhold aus Liegnitz iſt zum Poſtinſpector 
in Danzig ernannt worden. 5 

i Verein „Baußülte“.] Bei zahlreicher Betheili⸗ 
gung jeiner Mitglieder an der geſtern Abend im 
„Kaiſerhof““ abgehaltenen Vereinsverſammlung hielt 


ber kechniſche Secretär Herr Siegroth einen längeren 
Vortrag über Kettenſchiſſahrt, in welchem Redner an 


der Fand eines weiiſchichtigen Materials ſich über 
dieſen auf deutſchen Strömen, jpeciell auf der Elbe 


im Jahre 1855 in Aufnahme gekommenen Schiffahrts⸗ 


betrieb, ſowie über die verſchiedenen Arten der Ketten- 
dampfer, deren Einrichtung, Unterhaltungs- und Be- 
iriebshoften verbreitete. Nach Schluß dieſes Vortrages 
erfolgte zur Information der Mitglieder eine allgemeine 
Beſprechung über die Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 


wobei jeder der Anweſenden ſich bemühte, Klar zeit 
über dieſe fie ſelbſt in hohem Maſſe betreffenden Be- 
ſtimmungen zu verbreiten. : 
[Bemühungen sur Gründung eines Vereins der 
Lehrer an „gehobenen“ Schulen] Gegenwärtig 
werden die einleitenden Schritte behufs Gründung 
eines neuen Lehrervereins gethan. Zu dieſem Zweck 
verſendet Herr Rector Schwensfeier. Allenflein an die 


} : betreffenden Lehrercollegien von Weſt⸗ und Oſtpreußen 
Abg. Buhl: Meine Partei iſt der Vorlage gegenüber 
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rung, ſowie im Anſchluß hieran über Krankenkaſſen. 


ein Anſchreiben, aus bem wir Folgendes hervorheben: 


Mehrere Collegen aus verſchiedenen Provinzen des 
preußiſchen Staates beabſichtigen, einen Verein für 
ſämmtliche an gehobenen Polksſchulen, Mittel- und 
höheren Mädchenſchulen angeſtellten Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen zu gründen. Zweck dieſes Vereins iſt 1) für 
die Beſſerung und gejehliche Regelung des Penſions⸗ 
und Relictenweſens zu wirken. 2) Wahrung der durch 
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auch wir Freihändler nicht die Preiſe künſtlich drücken.] abgelegte Prüfungen erlangten Rechte. 3) Förderung 


jüngerer Lehrer, die qu. Rechte erlangen wollen. 4) 
Die ſchr ſtſtelleriſche Thätigkeit der betreffenden Mit- 
glieder zu concentriren, zur Geltung zu bringen und 


vor händleriſcher Ausbeutung zu ſchützen. Die Beiträge 


ſollen jo niedrig als möglich bemeſſen ſein. Der Ver- 


ein ſoll den ganzen preußiſchen Staat umfaſſen und ſich 


in Zweigvereine gliedern, denen zwei bis brei Provinzen 
angehören. Wenn die Antworten auf dieſes Anſchrei⸗ 
ben aus Oſt- und Weſtpreuſſen auf eine genügende 
Theilnahme ſchließen laſſen, fo ſoll den Betreffenden 
möglichſt bald eine Einladung zu einer conſtituirenden 


* 500 Mark eiohnung.] Bor über 2 Jahren 
wurde bekanntlich im Kreiſe Berent, auf der Chauſſee 


zwiſchen Gr. Lipſchin unt Neukrng der 60 Jahre alte 


Brunnenbohrer v. Mach von Perſonen, die unmittelbar 
vorher einen Einbruch in das Schulhaus zu Neukrug 
verſucht hatten, durch Meſſerſtiche ermordet und dann 
Verbächtig waren zwei Perſonen im Alter 
von ca. 28 Jahren, die in jener Gegend umhergeſtreift 
waren, Da es noch immer nicht gelungen iſt, derſelben 
habhabt zu werden, fo macht die hal. Staatsanwaltſchaft 
jetzt bekannt, daß auf Ergreifung der Mörder eine 
Prämie von 500 Mk. ausgeſetzt worden iſt. 
[Polizeibericht vom 12. Dezember.] Berhaftet: 11 Per- 
ſonen, darunter: 3 Arbeiter wegen Diebſtahls, 5 Ob- 
dachloſe, 1 Betrunkener, 1 Bettler. — Geſtohlen: Ein 
Oberbett, 40 Mk. — Gefunden: 1 Bund Schlüſſel, 
1 deutſches Leſebuch für höhere Lehranſtalten, 1Hunde- 
maulkorb; abzuholen von ber k. Polizei-Direction. Am 
10. d. hal ſich im Höcherlbräu, Neugarten 1, eine große 


blaugraue Dogge (Hündin) eingefunden; abzuholen da⸗ 


ſelbſt. — Verloren: 1 Federkaſten mit Federhalter ꝛc. 
und einem in Papier eingeſchlagenen Betrage von 
4,50 Mk.; abzugeben an die k. Polizei⸗Direction. 
Neuſtadt, 11. Dezbr. Die mehrfach ergangenen 
freifpresjenden Entſcheidungen der Gerichte in Sachen 


ber Sortbildungsihulen haben auch hier bewirkt, daß 
der Beſuch der dreiklaſſigen Fortbildungsſchule hier- 


ſelbſt, in welcher drei Lehrer unterrichten, ſich weſentlich 
verringert hat. Während früher über 70 Schüler an 
dem Unterricht Theil nahmen, wird die gedachte Schule 
gegenwärtig im ganzen nur noch von 21 Lehrlingen 
beſucht. — Nach der ſtattgehabten amtlichen Aufnahme 
beträgt die Zahl der auf Grund des Reichsgeſetzes über 
die Invaliditäts⸗ und Alters versicherung vom 26. Juni 
1889 verſicherungspflichtigen Perſonen am hieſigen Orte 
„ Bemerkenswerth iſt, daß gerade die 


neuen Geſetz entſchieden abgeneigt zeigen und bei Hurch⸗ 
führung deſſelben eine Erhöhung des Geſindelohnes 
verlangen wollen. 
Dirſchau, 12. Dez. 
14. Pieh-Kuction ſtatt. Es kamen zum Verkauf 15 
Bullen, 10 Färſen und 2 Eber. Von den Bullen wurde 
der theuerſte, ca. 11 Monote alt, mit rund 975 Mk. 
und der billigſte mit 189 Mk. bezahlt. Der Durchſchnitts⸗ 
preis war etwa 565 Mk., während die theuerſte Färſe 
315 und die billigſte 207 Mk. brachte. die Gefammt- 
einnahme betrug 11 302 Mk. — Der hieſige Magiſtrat 
hat an den Oberpräſidenten die Bitte gerichtet, die Ror- 
arbeiten für die Errichtung einer Ueberfahrt über die 
Eisdecke der Weichſel wieder aufzunehmen und die 


Eisdecke vorläufig nur bis zur Barenter Wachbude 


aufbreczen zu laſſen, damit dem durch das häufige 
Sperren der Weichſelbrücke hervorgerufenen Uebelſtande 
abgeholſen wird. 

K. Schweiz, 11. Dezember. Der hiefige prakt. Arzt 
Dr. Levy beabſichtigt in nächſter Woche nach Berlin zu 
reifen, um daſelbſt das Koch'ſche Heilverfahren kennen 
zu lernen. — Jas hieſige neue Präparandenanſtalts⸗ 
elches bereits am 1. Juli d. J. fertig geſtellt 
war, ißt est geſtern bezogen worden. Heute fand der 
erſte Untericht darin ſtatt. — 
welche 


Gegend der Zuckerfabrik reiht ſich Maſt an Maſt. Der 


plötzliche Witterungswechſel hat die Schiffer üderraſcht 


und ſie ſind zufrieden, überhaupt einen ſicheren Winter ⸗ 
hafen erreicht zu haben. 

Königsberg, 18. dez. der Khkademiſche Senat hat 
wiederum, wie eine Bekanntmachung am ſchwarzen 
Breit verkündet, die Relegation über einen Eindiren⸗ 


den der Theologie, und zwar wegen Gefährdung der 
akademiſchen Sitte und Ordnung und einer feine Ehre 


verletzenden Handlungsweise, verfügt. (H. Allg. 3.) 
O Aus Pittauen, 11. Dezbr. Schon ſeit Monaten, 


beſonders aber in den letzten Wochen, gehört nichts ſo 


ſehr zum Gegenſtande ſtändiger Erörterung, als das 
Invaliditäts- und Altersverſorgungsgeſe. In ein- 
zelnen Kreiſen tagen auf Einladung der Landraths- 
ämter zur Zeit an verſchiedenen Orten Verſammlungen 
in welchen die Bevölkerung durch populäre, mündliche 
Vorträge Erläuterungen erhält. Desgleichen haben die 
verſchiedenen Vereine, politiſche, landwirthſchaftliche und 


breiteren Schichten des Volkes verſtändlich zu machen. 
— Für den nächſten Sommer bereitet Tilſit eine Ge⸗ 


Tilſit, Memel, Hendekrug, Niederung, Ragnit und Inſter⸗ 


burg theilnehmen. 


Zur Schulfrage. 
Von einer Frau. 5 5 
Bei Gelegentzeit der jetzt in Berlin tagenden 


VBerſammlung zur Berathung des Unterrichts in 


den Gymnaſien iſt an den Unterrichtsminiſter 
auch eine Petition um Berbeſſerung der Mädchen 
ſchule eingereicht worden. Dieſer Weg allein wird 
jedoch ſchwerlich zum Ziele führen. Die Petitionen 


Vorgeſtern fand in Meſtin die 


Noch in keinem Winter 
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ſchlußfaſſung über bie Etatsberathung pro 1891/92, — 
Mittheilung von dem Ergebniß der Ergänzungswahlen 
für die mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheidenden Herren 
Stadtverordneten und Beſchlußfaſſung über die Giltig⸗ 
keit der Wahlen. — Verpachtung von Lazarethländereien. 
— Aufhebüng der Vermiethungsverträge a, über 
ſtädtiſche Kielbänke, — b. bezüglich eines Platzes. — 
Verkauf a. einer Terrainfläche auf Niederſtabt, — 
b. eines alten Pferdebaggers. — Widerrufliche Ge- 
ſtattung einer baulichen Anlage, — Bewilligung d. einer 
Beihilfe für Beſeitigung eines Borbaues, — b. der 
Koſten für Tieferlegung eines Rabaune-Spülrohrs, — 
e. eines Betrages für die gewerbliche Lehrlings-Fort⸗ 
bildungsſchule, — d. von Bauholzwerth für ein Schul- 
Etabliſſement. — Penſtonirung einer Lehrerin. — 
Dechargirung verſchiedener Jahresrechnungen. 
B. Geheime Sitzung. 

Unterſtützungen. — Anſtellung. — Bewilligung einer 
Dienſtwohnung. — Beſchlußfaſſung über die Ablehnung 
eines Bezirksvorſteher⸗Amtes ſowie Wahl eines anderen 
Bezirksvorſtehers für den 12. Stadtbezirk. — Wahl 
d. eines Bezirksvorſtehers für den 17. Stadtbezirk, — 

„eines ſtellvertretenden Bezirks vorſtehers für den 
2. Stadtbezirk, — c. eines Mitgliedes für die 10. Armen- 
Commiſſion. 

Danzig, 12. Dezember 1890. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten ⸗Verſammlung,. 
Steffens. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 12. Dez. (Privatverkehr.) Oeſterr. Erebit- 
actien 2661, Franzoſen 214, Lombarden 118½, 
ungar. 4% Goldrente 90,80, Ruſſen v. 1880 fehlt. 


Tendenz: ſtill. 
Wien, 12. Dezbr. (Privatverkehr.) Defterr. Crebitactien 


302,65, Franzoſen 242,75, Lombarden 134,50, Galizier 
202,50, ungar. 4% Goldrente 102,85. Tendenz: behpt. 

Paris, 12. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,80, 3% Rente 96,75, 4% ungar. Goldrente 92,43, 
Franzoſen 555,00, Lombarden 310,00, Türken 18,70, 
Kegypter 486,52. — Tendenz: feſt. — Rohsucker 
880 loco 33,25, weißer Zucker per Oktober 35,37½, 
per Nov. 35,75, per Okt.-Jan. 36,12½, per Jan.-April 
37,62½. Tendenz: ruhig. er 

London, 12. Dezember. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9518/¾ů%, 4 preuß. Conſols 105%, 4% Ruſſen von 
1889 99, Türken 18¼½, ungar. 4% Goldrente 91, 
Kegypter 96. Platzdiscont /. — Tendenz: fe, — 


Vermiſchte Nachrichten. 
I Pranktiſche Diebesfänger.] In einem Mode⸗ 
magazin zu Paris ftahl am Montag ein Ladendieb eine 
ſeidene Mantille von einer Puppe weg, erſchrak aber 
nicht wenig, als ihn die Arme der Puppe plötzlich am 
Kragen faßten. Ein Kufſeher des Hauſes hatte ſich in 
dem Geſtell verborgen, um einen der „Kunden“, 
welche der Puppe in unlauterer Abſicht Beſuche abzu⸗ 
ſtatten pflegten, auf friſcher That zu ertappen. 
Graditz. 12. Dezbr. Der Vollziuthengſt Privateer, 
welchen kürzlich Graf Lehndorff in England für das 
königl. Haupigeftüt Traketznen erwarb, iſt an einem 
plötzlichen Koſikanfall eingegangen. Es iſt dies um fo 
mehr zu bedauern, als, abgeſehen von dem bedeuten- 
den Geldverluſt (über 300 000 Mk.), von welchem hier- 
durch die Geſtütsverwaltung betroffen wird, es ſchwer 
halten dürfte, für den werthvollen Beſchäler ſo bald 
einen Erſatz zu finden, der den hochgeitellten Anſprüchen 
des berühmten Geſtütes genügen könnte, 


thätigkeit voraus, die bei der Ausbildung unſerer g. 
jungen Mädchen noch nicht vorhanden find. Sie 
bedürfen noch für ein ſelbſtändiges Arbeiten der 
Anleitung und der Controle. Die einzurichtenden 
Curſe ſollen nicht nur die Vorbildung für 
einzelne Berufsarten bieten, ſondern die allgemeine 
Bildung fördern. Es muß auch bei uns dahin 
kommen, daß auch vermögende Mädchen wie in 
England die Vorbereitung zum Studium oder 
daſſelbe ſelbſt durchmachen und hiermit den 
Bildungsgrad der Nation um ein weſentliches 
erhöhen. denn daß denkende Mütter, die den 
Segen der Arbeit und den Trieb nach Wiſſen 
kennen gelernt haben, eine andere Jugend groß- 
ziehen, als die heutige, iſt ſelbſtverſtändlich. Man 
vergeſſe doch nicht, daß die Mütter nicht nur 
Töchter, ſondern auch Söhne erziehen. Trotz der 
Allgewalt der Schule bleibt das Kaus doch noch 
ein großer intellectueller Factor, denn es find 
meiſt nicht die in der Schule gewonnenen Ideen, 
die der junge Mann mit hinaus ins Leben 
nimmt, ſondern die Gedantzenwelt des Eitern- 
hauſes giebt ihm die Richtung. Bei der heutigen 
Ueberbürdung des Mannes fällt meiſt der 
Mutter die Aufgabe zu, dem Sohne das Ver- 
ſtändniß für die idealen Güter zu erwecken. 
Damit ſie das aber verſtehe, muß ſie ſelbſt den 
Werth derſelben kennen gelernt haben. 

In unſerer ſo von einem Extrem zum anderen 
haſtenden Zeit iſt es eben nur die wirklich gründ⸗ 
liche Bildung, die es der Frau ermöglicht, in der 
„Erſcheinungen Flucht” das Dauernde zu erkennen 
und dafür ihre Kinder zu begeiſtern. Unſer 
Leben bewegt ſich nicht mehr in ſo einfachen 
Formen, daß von Generation zu Generation die 
Tradition allein weiterhilft. Heute heißt es, 
ſtrenge Kritin an ſich und den Verhältniſſen üben 
und ſich nicht von jedem Tagesgeſtirn blenden 
laſſen. Die Unterſcheidung aber von Schein und 
Weſen fett Urtheilskraft voraus, die eben nur 
durch Wiſſen erlangt wird. Wohl weiß ich, daß 
die praktijchen Erfolge und das Nützlichkeitsprincip 
die treibenden Kräfte der Gegenwart find; die 
Bildung um ihrer ſelbſt willen wird nur von 
wenigen geſucht und geht meiſt mehr in die 
Breite als in die Tiefe. Aber gerade dies ſollte 
unſer Sporn ſein, aus eigener Kraft eine 
Beſſerung dieſer Zuſtände änzuſtreben. Wir 
brauchen dazu die Theilnahme all derer, 
die ein Intereſſe an der Zortbildung des 
weiblichen Geſchlechtes haben, und ich rechne unter 
dieſe nicht allein die Frauen. In England haben 
gemeinſam mit dieſen die hervorragendſten Männer 
gekämpft, und es iſt ſicher zum großen Theil 
ihrer bewährten Hilfe zu danken, daß die Sache 
von vornherein ſo garnicht dilettantenmäßig be⸗ 
trieben wurde. Was uns fehlt, können wir zwar 
allein am beiten beurtheilen; wie dem aber ab- 
zuhelfen, dazu wird der Rath wohlwollender 
Männer immer erwünſcht ſein. d | 
An Vätern und Müttern, die über die jetzigen 
Schulverhältniſſe klagen, iſt kein Mangel. Mögen 
ſie jetzt zeigen, daß es ihnen ernſt ſſt mit der 
Beſſerung des Beſtehenden. Ich verkenne nicht, 
daß das, was ich hier vorſchlage, etwas Anderes 
iſt, als was viele ſich unter einer Ver⸗ 
beſſerung der Schulen vorſtellen. Um es 
noch einmal kurz zu fagen, es liegt zwar 
nicht in unſerer Macht, die beſtehenden Schulen 
zu ändern, aber es liegt in unſerer Macht, die 
bei der Mädchenbildung hervortretenden Mängel € 
in der angedeuteten Meife zu bejeitigen. und es 
wird, wenn wir wirklich zu der Gründung von 
Realcurſen gelangen, der Rückſchlag auf die 
Schulen nicht ausbleiben. Wenigſtens die Privat⸗ 
ſchulen werden dann in der Lage ſein, den Ver⸗ 
ſuch mit. Anſtellung von Lehrerinnen in den höheren 
Klaſſen zu wagen. Und damit wäre ſchon ein 
wichtiger Schritt gethan: wichtig für die Erziehung 
der Töchter und wichtig für einen Theil der 
Lehrerinnen, die bei dem heutigen Stand der 
Dinge nicht in der Lage find, ihre Fähigkeiten 
voll zu entfalten. g = 

Es iſt wirklich oft nur nöthig, das Vernünftige 
ernſtlich zu wollen, um zum Ziel zu gelangen. 
Das haben die Schritte bewieſen, die für eine 
beſſere Ausbildung des Praktiſchen nach den 
verſchiedenen Richtungen bereits mit Erfolg ge⸗ 
ſchehen find. Möchten doch diejenigen, die der 
praktiſchen Erziehung der Mädchen fo gerne ihre 
Kilfe verliehen haben, nicht vergeſſen, daß die 
intellectuelle Ausbildung die gleiche Berechtigung 
hat. In beider Wechſelwirkung liegt das 
Gedeihen der Menſchheit! IRRE 


RER EEE 
Literariſches. 


O Geſchichte des deuiſchen Einzeitstraumes und 
ſeiner Erfüllung. In den Grundlinien dargeſtelſt von 
Dr. J. Jaſtrow. (Berlin. Allgem. Verein für deutſche 
Literatur. Dr. Hermann Paetel.) Jaſtrows nunmehr 
in dritter Auflage vorliegendes Werk „Geſchichte des 
deutſchen Einheitstraumes“ hat ſeinen bedeutenden 
Erſolg einerſeits dem Umſtande zu danken, daß es 
einen Gegenſtand behandelt, der nicht bloß für den 
Gelehrten, ſondern auch für jeden denkenden Patrioten 
von hohem Intereſſe iſt, die Frage, wie das deutſche 
Volk, ehemals aufs tieſſte zerrüftet, zur Einheit ge- 
langt iſt. Von nicht geringerer Bedeutung für den 
Erfolg aber war es andererſeits, daß das Merk frei 
von jeder Voreingenommenheit für irgend eine der 
politiſchen Parteien iſt, daß es, mit keinem gelehrten 
Beiwerk beſchwert, doch auf ſtrenger, hiſtoriſcher 
Forſchung baſirt und ſich durch Leichtigkeit und Eleganz 
der Darſtellung vor vielen anderen auszeichnet. So iſt 


Schiffs nachrichten. 

London, 11. Dez. Der engliſche Dampfer „Nepaul⸗“, 
von Calcutta nach London beſtimmt, ſitzt bei Plymouth 
in gefährlicher Lage auf Strand und macht viel Waſſer. 
Paſſagiere und Mannſchaft ſind gelandet worden. 


Standesamt vom 12. Dezember. 


Geburten: Arbeiter Albert Auguft Aarau, S. — 
Kanzliſt Julian Lesniewski, T. — Schornſteinfeger⸗ 
geſelle Adolf Born, T. — Bäckermeiſter Guſtav 
Schmerberg, TL. — Arbeiter Franz Schipien, T. — 
Schrifiſetzer Franz Dowideit, T. — Schneidermeiſter 
Joſef Smolinski, TL. — Arbeiter Hermann Wermke, 
T. — Arbeiter Eduard Heinrich Ludwikowski, T. — 
Arbeiter Thaddäus Schwenzfeier, T. — Schmiedegeſelle 
Karl Schulz, T. — Schmiedegeſelle Wilhelm Ferdinand 
Rangott, T. — Unehel.: 2 S., 2 T. 

Aufgebote: Trompeter Ernſt Friedrich Schulze hier 
und Auguſte Minna Bade in Jüterbogk. — Droguiſt 
Michael Vincenz Auguft Ziemens in Neuſtadt und 
Anna Glifabein Foht hier. 

Todesfälle: Wittwe Maria Florentine Peters, geb. 
Pautzer, 79 J. — Arbeiter Joſeph Julius Weslowhi, 
49 J. — Wittwe Suſanna Wilhelmine Teppke, geb. 
Schultz, 62 J. — Fräulein Amalie Friederike Otto, 
84 J. — Arbeiter Friedrich Lewinshi, 62 J. — 
Tiſchlergeſelte Johann Ferdinand Ims, 69 3. — 
Regierungs-Secretär Auguft Ludwi Hermann Eber- 
hardt, 54 J. — Eiſenbahn - Bureau - Diätar a. D. 
Heinrich Ernſt Wilhelm Schumann, 33 J. — Unehelicht 
1 Tochter. 

— — — nn anno taensrenatn 
Am 14. Dezember 1890 (3. Advent) 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

Ei, Marien. 8 Uhr Piakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 

Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Ardidiakonus Bert- 
ling. Kirchenchor. Vormittags 10 Uhr Feſtmotette: 
Macht hoch die Thor’, die Thür macht weit“ von 
Profeſſor Dr. Herzog. Beichte Morgens 9½ Uhr, 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 
Kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vorm. 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Conſiſtorialrath Franck. 
Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Aula der Mittel⸗ 
ſchule (Feil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. 

Beihaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 

Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Zehann. Vormittags Wa Uhr Paſtor spp 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag, Morgens 9 Uhr. 5 8 

Se. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Nachmittags 5 Uhr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Am Sonntag, Nachmittags 
2 Uhr, Verſammlung der Confirmirken des Paſtor 
Oſtermener in der großen Gahriftei der Kirche. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 

Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr Pred. Schmidt. 

Beichte um 9 Uhr früh. = 5 

es Vormittags 9½ Uhr Prediger Zuhft 

2. Uhr. Prediger Hevelke, Beichte Morgens 

Mittags Kue Ai 5b ent in der 

großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 

6 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei 

Prediger Hevelke. 2 

Garniſonkireze zu St. Eliſabeth. Vormitt. 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Vorm. 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Prediger Hoffmann. 

St. Bariholomäi. Vormittags 9½ Uhr Candidat 
Müller. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Zeichnam, Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Gi. Salvator. Vormittags 9¼ Uhr Prediger Schmidt. 
Die Beichte 9 Uhr und Kindergottesdienſt Nachm. 

3 Uhr Pfarrer Woth. : 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor 
Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelftunde, 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Schulkaus in Langfuhr. Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 
Piviſionspfarrer Auandt. 

Hömmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½, Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

British Chapel. Divine Service at 11 o’clock Reverend 
Mr. Tattersall. i 

Kindergettesdienſt der Gonniagsfdule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Belhaus der Brübergemeinde, Joßaunisgaſſe 18, 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Mittwoch, 
Bibelftunde fällt aus. Freitag, Erbauungsſtunde, 
Prediger Pfeiffer. 5 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſche Gemeinde.) Vor⸗ 

mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Baftor Kötz. 

Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bußtag, derſelbe. 

Gang. lui Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6, uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Miſſtensſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag. Dienſtag, 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerſtag, Abends 

8 Uhr, Gebetsſtunde Miſſionar Urbſchat. 8 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
1 1 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesper⸗ 
andacht. 


„The Highschools“, 41 an der Zahl, find im 
ganzen Lande verbreitet, haben ihren Lehrplan 
von Cambridge und bereiten in den höheren Klaſſen 
auf die Univerſität vor. Außer ihnen giebt 
es noch viele Highschools, die aber nicht 
den Accent auf dem Artikel haben und 
außerhalb dieſer Verbindung ſtehen, jedoch auch 
zu dem higher local examination vorbereiten, 
welches unſerem Abiturientenexamen ungefähr 
entſpricht. Die Schule hat dafür drei Prüfungen, 
das junior-Examen vom 12. bis 13. Jahr, das 
senior von 15—16 und das Higt local von 
18 Jahren an. Außer dieſen publie Schools, 
die aber nicht vom Staat, ſondern von Geſell⸗ 
ſchaften errichtet ſind, und den Privatſchulen 
kann man ſich durch Correspondant-classes, 
die die Examinatoren von Cambridge leiten, zum 
Examen vorbereiten. 

An den engliſchen Univerfitäten find auch den 
weiblichen Studenten Stipendien zur Verfügung 
geſtellt, unter denen dasjenige Stuart Mills nur 
für Studentinnen der Medizin beſtimmt iſt, aber 
zur Ausübung des ärztlichen Berufs in Indien 
auf mindeſtens 4 Jahre verpflichtet. Außerdem 
find Preiſe und Medaillen für die beſten Arbeiten 

hei der Prüfung ausgeſetzt, u. a. ein Preis von 
5 Pfd. St. für die beſte Candidatin in der Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre; eine Wiſſenſchaft, die bei uns unter 
den Frauen noch ſehr im Argen liegt. Wie wichtig 
gerade die Kenntniß vom Werth des Geldes und 
den auf Erwerb und Eigenthum bezüglichen Ge⸗ 
etzen für eine alleinſtehende Frau iſt, weiß jede, 
ie einmal in der Lage geweſen iſt, eigenes oder 
fremdes Vermögen zu verwalten. Nach dem Tode 
des Vaters oder Mannes ſteht die Frau plötzlich 
vor Entſcheidungen, deren Tragweite ſie nicht 
kennt. Sie iſt daher ganz von dem Rath der ihr 
befreundeten Männer abhängig, und wohl ihr, 
wenn fie ſolchen zur Stelle hat. Nur zu oft ift 
fie Fremden überlaſſen, und manches Bermögen 
iſt durch die geſchäftliche Unkenntniß der Beſitzerin 
geſchmälert oder verloren gegangen. Gelbft wo 
dies dank treuer Hilfe vermieden wird, iſt es 
ſehr peinlich, Zeit und Kraft von anderen in an 
ſpruch zu nehmen in Dingen, wo jeder doppell 
die Verpflichtung hätte, für ſich einzuſtehen. 

In richtiger Erkenntniß der durch die Mängel 
der weiblichen Erziehung hervorgerufenen Noth⸗ 
ſtände ſind in Berlin im Oktober 1888 Realcurſe 

gegründet worden. da wir bei uns weder ein 
Abiturientenexamen für Mädchen, noch die Be⸗ 
rechtigung derſelben zum Studium beſitzen, haben 
die Gründer den Schwerpunkt darauf gelegt: 
I) Den Lehrerinnen die Möglichkeit zur Borbe- 
reitung für das Oberlehrerinnenexamen zu bieten, 
deſſen Einführung in abſehbarer Zeit zu erhoffen 
iſt. 2) Diejenigen jungen Mädchen, die nach Eng- 
land gehen, mit den nöthigen Kenntniſſen von 
Mathematik und Latein auszurüſten, ohne welche 
gute Stellen als Lehrerin dort nicht zu haben 
ſind. 3) Vorträge über „die Grundzüge des 
Wirthſchaftsweſens, ſpeciell des Verkehrs und 
Handelsweſens mit möglichſter Berückſichtigung 
der vermögensrechtlichen Seite“ zu eröffnen. Da- 
neben hat man hier auch die Probe machen 
wollen, ob die körperlichen und geiſtigen Kräfte 
der Rädchen zu einer ſolchen Ausbildung aus- 
reichen. Die Probe ift glänzend beftanden, alle 
Schülerinnen der Anſtalt, deren Zahl im erſten 
Semeſter 92 betrug, haben mit ‚Ausnahme einer 
einzigen allen Anforderungen genügt, von welchem 
Reſultat ſeibſt die Freunde der Sache überraſcht 
waren. Es ſollte jedoch eigentlich nicht ſo ſehr über- 
raſchen, da nur ſolche, die Beruf und Befähigung 
in ſich fühlen, dort zur Arbeit zufammen⸗ 
kommen und weder einem Zwang folgen noch 
einer Rode huldigen. Für den Beſuch der Uni. 
verſität bereitet freilich der zweijährige Curſus in 
Berlin nicht direct vor, ſondern es bedarf noch 


z „78, Cabl „811. 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,26½, Wechſel auf Berlin 
(69 Tage) 94, ‚Anleihe 

Pacific-Actien 71, Gentral-Barific-Actien 28, Chicago- 


1 7 
Rewn. Lake-Erie- u, Weſt ſecond. Mort- Bonds 9½, 
New. Central- u. Hudſon-River⸗Actien 97¾. Rorihern- 
Pacific. Preferred Act. 60%, Norfolk. u. Weſtern- Bre- 
kerreb-Hctien 521 2, Bhilabelphia- u, Reading -Actien 
282, „St. Louis: und St. Franc. Preferred Actien 
29½ Union- Bacific- Actien 45%, Wabaſh. St. Couis- 
Bacific- Breferred - Actien 1612, Silber - Bullion 105. 
„ Wafpingten, 10. Dezember. Nach dem Ausweis des 
land wirthſchaftlichen Bureaus iſt der Werth der Baum- 
wolle auf den Plantagen nahezu derſelbe, wie im ver⸗ 
gangenen Jahre. Der burchſchnittliche Ausfuhrpreis be- 

Band Genie, 


Danzig, 12. Deybr. Stimme ah ae 
„12. Dezbr. Stimmung: ſchwächer. Heutiger 
Werth it 12/12,05 M Baſis 880 R. incl. Sack ſranſtto 
franco Neufahrwaſſer. 5 : 25 

Magdeburg, 12. Dezbr. Mittags. Stimmung: ſchwächer. 
Derbr. 12,35 Al Käufer, Januar 1217 „ do., Jan. 
en ea M do, Mär: 12,80 Al do., Mai 

v * 0. 

Abends. Stimmung: träge, Deibr. 12,32 ½ AN Käufer, 
Jan, 12,45 AA do., Sanuar-März 12,60 „n do., März 
12,77½ Al do., Mai 13 M do. 


25 Bromberger Mühlenpreiſe 
vom 12. Dezember. 
„Weien⸗Fabrikate: Gries Nr. 1 18,00 M, do. Nr. 2 
17,099 AR, Kaiſerauszugmehl 1840 , u 000 
17,20 Al, do. 00 weiß Band 14,60 AN, Mehl 00 gelb 
1 5 do. 0 10,40 A, Zutiermehl 5,60 A, 
eie 5, 
Rosgen-Sabrikate: 500 0 14,00 Al, do. 0% 13,20 AR, 


Mehl 12,60 Al, do. 2 8,29 Al, Commismehi 11,50 A, 
Schrot 10,20 Al, Kleie 5,00 AM 

Gerſten⸗Fabrikate: Graupe Nr. 1 17,50 K, do. Nr. 2 
16,09 HA, do, Nr. 3 15, ‚do. Nr. 4 14,00 , do. 
Nr. 5 13,50 Al, do. Nr. 6 13,00 Al, do. grobe 11,50 55 


wezengrüße 1 16,00 M, do. 2 15,60 M Alles per 50 Kilo 
oder 100 % 


127/8% 187, 128% 183, 130% 184, 130/10 185, 
133% 188, 189, ruif, 127% 140 bez. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 116/76, 118% und 118/95 
157, 121/2'%6 _ 157,50, 118%, 121%, 121/2%, 122% 
122/3% und 125/61% 158 AN ner 120%, rufi. ab Bahn 
18% und 119% 111, 11655, 122%, 123% uud 124% 
112 Al per 20 0d. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 
122, 130, 135, abfallend 100 Al bez., kleine 120, 12 


3 
120 126, 127 Al bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 


½ bis einjährigen Selbſtſtubiums zur Erlangung , ; : jerf ir ; : 8 

er. Su 12, dem Verfaſſer gelungen, feine Leſer ohne Schwierig- St, Riesiai. Roratenmefle 7 Uhr. Hochamt mit rebigt | Kitogr. 110, 116, 116,50 117, 118 n bez. — Leinfaat 
der erforderlichen Reife. zürich ſtellt zwar bei | heit und ohne ſie zu 10 in u paltihes 957 Ahr Vicar Surah 611 Uhr 0 par 1000 Sax. feine zuif, 178 AR ber- mittele ruft, 1 
der Aufnahme der Studirenden des Auslandes Verſtändniß des früheren wie des heutigen Reichs- andacht. „1 ei. — Roggenkleie per 1000 Kar. ruf. Su 
gar geringe Anforderungen in Bezug auf die | lebens einzuführen. Per Werfaſſer hal ſeinen Stoff. St. Sofeph. 7 uhr heilige Meſſe und Frühlehre. Vorm. ebe enter: 60 60 ee e Du 
Vorbildung, geſtattet aber nur denjenigen den der Weite feines Leſerkreiſez entſprechend⸗ nach den | 9a Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags 2½ Uhr „ per Dezbr. nicht contingentirt 44½ 85 eibr. 


mannigfaltigſten Geſichtspunkten behandelt, und wie er 
einerſeits dem erſten Keimen des Einheitsgedankens 
bis in die graue Porzeit des deutſchen Alterthums 
nachgeht, ſo verfolgt er auf der anderen Seite die 


Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militär- Gottesdienft 8 Uhr hl. Meffe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz- 
kowski, Noratenmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 


Mär: nicht contingentirt 4% M Gd., per Frühjahr 
nicht, contingentirt 45½ M G., per Mai-Juni nicht 
Jul — Die Notirungen für 


Zutritt zu den verſchiedenen Univerſitätsprüfungen, 
die das Maturitätsexamen gemacht haben. 

Die Gelegenheit zur höheren Ausbildung der 
Mädchen iſt alſo geboten, doch nicht jede hat die 


i 1 5 . weitere Ausgeftaltung der endlich erlangten Einheit bis Ph Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 5 
Mittel zu mehr jährigem Aufenthalt in der Laupi-⸗ zu den neueſten Reichsgeſezen, den ene St. ig d Re 9½ Uhr Wolle, 
ſtadt; daher möchte ich die Frage anregen, ob es ſchaften der Gegenwart, die neue Auflage Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. N London, 5 1 Die P 
ſich nicht lohnen würde, nach engliſchem Mufter hat alle Fortſchritie unſeres Reichslebens ſorg- Freie religiöſe Gemeinde, Im Gewerbehauſe: Vorm. Derrlchenden Nebels wegen verschoben. an 
auch in größeren Provinzialitädien derartige Eurfe | fältig berückſichligt, die gemeinſame Fürſorge der | 10 Uhr Prediger Röckner. Schiffs-Liſte 
einzurichten. Die Lehrkräfte können in einer Nation für die arbeitenden Klaſſen, die beſtändigen [Baptiften⸗Kapelle, Schieſrſtange 13/14, Vormittags = 


Neufahrwaſſer, 12, Dezember, Wind: W. 
Angekommen: Zscar (S.), Schröder, Swinemünde, 
leer. — Bineia (S.), Riemer, Stettin. Güter. —, 
Margarethe (SD.), Cornaud, Shields, Kohlen (best. 
nach Königsberg). 5 
Im ankommen: Dampfer „Biene“. 
Der Capitan des in der geſtrigen Abend⸗Nummer ge⸗ 
meldeten GD, „Trelleborg“ heißt nicht Petierſſon, ſon⸗ 
dern Weſterberg. 
Verantwortliche Redacteure für den e Theil und ver⸗ 


euilleton und Literariſche: 
Is-, Marine Theil 


Zortſchritte der einheitlichen Neichsverwaltung im Boit-, 
zelegraphen- und Zerniprecverhehr, die Stellung 
Deutſchlands in der europäiſchen Völkergemeinſchaft, 
die Erwerbung Kelgolands u. ſ. w. werden unter dem 
Geſichtspunkt der deutichen Einheit gewürdigt. Die 
Kufſchlüſſe, welche wir aus dem Werke Gnbeis, 
aus den Memoiren Herzogs Ernſt IL, aus dem 
Tagebuch Kaiſer Friedrichs, aus der Schrift Guſtav 
Srentags ꝛc. gerade in letzter Zeit in jo reicher Fülle 
erhalten haben, ſind bereits zu einem eigenen Abſchnitt 
über die dahingeſchiedenen beiden erſten Kaiſer des 
neuen Reiches verwerthet worden. Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß die neue dritte Auflage allſeitig 
willkommen geheißen und ſich mindeftens derſelben An⸗ 
erkennung = erfreuen haben wird, welche den beiden 
erſten Auflagen in fo reichem Maze zu Theil ge- 
worden iſt. : 5 5 


9% Uhr und Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Röth. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoftoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Hauptgoitesdienft, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Evangeliſten⸗ 
Vortrag. Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten⸗Berſammlung 
am Dienſtag, den 16. Dezbr. 1890, Nachm. 4 Uhr. 
Tages -Irdnung. N 

A. Oeffentliche Sitzung. 2 
Einführung der aus den Crfabmahlen hervor- 
gegangenen Herren Stadtverordneten. — Mittheilung 
a, in Betreff der Wahl des erſten Bürgermeiſters, — 
b. von der außerordentlichen Reviſion der Kämmerei⸗ 
kaſſe. — c. von der letzten Leihamtsrevifion. — Geſuch 
on Verlegung eiſerner Waſſerrohre. — Beſchwerde 
in Betreff der Vergebung einer Cementlieferung. — Be- 


Stadt mit höheren Lehranſtalten keine Schwierig- 
keiten machen. Vielleicht iſt in der Provinz 
die Zahl derjenigen, die ſich dem Univerjitäts- 
ſtudium widmen wollen, noch ſehr gering; 
die Zahl derjenigen aber, denen der heutige 
Bildungsgrad nicht genügt, iſt recht groß. Man 
wird nun vielleicht einwenden, daß in unſerer 
Stadt die von mir behauptete Forderung nach 
27 8 Bildung der Frau doch nicht jo groß 
ein könne, da verſchiedene zu dieſem Zweck ver⸗ 
anſtaltete Borlefungen nur geringe Betheiligung 
gefunden haben. Dieſe Theilnahme würde ſich 
aber meiner Anſicht nach zeigen, ſobald ein 
richtiges Bindeglied zwiſchen Schule und Univer⸗ 
tät geſchaffen würde. Denn die Vorträge ſetzen 
NM Art der Univerſität eine Reife und Gelbft- 


DSH ihrer liehen kane mp] Concurs verfahren. 
Oroftante, des Fräulein 


Amalie Otto, 
in ihrem 85 Lebenszahre, zeigen 
hiermit an 

Danzig, 12. Dezember 1890 
Hinterbliebene: 


Die 
= 


BR 
Heute früh 7 Uhr ver- 
ſchied nach kurzem Kranhen⸗ u 
lager mein innig geliebter 
4 Mann, unſer theürer Bater, 
Bruder und Schwager, der 
KRegierungs-Sekretär N 


Eberhardt. 


Danzig, d. 12. Pezbr. 1890. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
am 16. d. Wis, 2 Uhr © 
4 Nachmittags, vom Gierbe- =}! 
i bauſe, Kalkgaſſe 8b, aus 

5 auf dem Bartholomäi. 
Airchhofe ftait. (9080 


das Konkursverfahren eröffnei. 


ernannt. 


Gerichte anzumelden. 


auf den Namen der Beſitzer Franz 
und Bertha geb. Klatt⸗Kiep'ſchen 
Eheleute eingetragenen zu Altmark 
in 118 Stuhm belegenen Grund- 


e 
am 23. Februar 1891 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, verſteigert wer⸗ 


den. 

Die Grunbſtücke find mit 740,01 
beim, „87, beiw. 12,84 el. 
Reinertrag und einer Fläche von 

9,1180, beiw. 22,03,30 bezw. 
1,17,50 Hektar zur Grundſteuer, 1891 
mit 441 Nutzungswerth zur 


| von Altmark, Blatt 8, 16 und 19 


Königliches Amtsgericht I. 


bie aus der Steuerrolle, beslau- Sur Beglaubigung: 


Amtsgeri 


dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
wid rigenfalls dieſelben bei Zeit- 
ſtellung des geringſten Gebots e 


im Range zurücktreten. 5 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum der Grundſtüche bean⸗ 


Stuhm, den 7. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


8 Stigsverieigerung. 
2 Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund. 
Bude von Oſtrowo, Band L 
Blatt 11, auf den Namen des 


Der Vorſtand 


1 


ick 


ain 18. Februar 1891, Sonnabend 
Vorm. 10 Uhr, nach (8927 
vor dem unterzeichneten Gericht, 8 
= an fee Anme Nr. 25 horn, 
verſteigert we „ 5 
Des Orunbilüc i m 8 73 u Bromberg 


Reinertrag und einer Fläche von 
2,78, Hektar zur Grundſteuer, 
mit 18 Al Nußungswerth zur 
Gebäubeiteuer veranlagt. (8976 
Carthaus, 7. Dezember 1890, 


— Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In Ss 
heute zufolge Verfügung von heute 
d. bei Nr. 150 das Erlöſchen Sammelladungen 


Sammelladungen. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


der Firma Salomon Bu- 

hofzer eingetragen worden. 

Konitz, den 6. Dezember 1890. 
Königliches Amisgericht. 


Bekanntmachung. 


Jür das Geſchäftsfahr 1891 
werben die Eintragungen in unſer 
Handelsregiſter und in unſer Ge⸗ 
nojlenihafts - Regilter, durch den 
Reichsanzeiger, den öffentlichen 

= Anzeiger der Königlichen Re- 
gierung in Marienwerder, die 
„Danziger Zeitung“ und das 
chweßzer Kreisblatt bekannt ge- 
macht werden. ( 
Schwetz, den 10, Dezbr. 1890, 
Königliches amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


a Die auf die Führung des 
gandels. Genoſſenſchafts. und 
Muſter-Regiſters bezüglichen Ein⸗ 
tragungen werden für das Ge⸗ 
ſchaltsjahr 1891 durch nachſtehende 
Blätter veröffentlicht werden. 
1. Deutſcher Reichs und Aönig- 
lich Preußiſcher Giants-An- 
io Re 
2. Danziger Zeitung, 
3: Graudenzer Belellige, 
4, Thorner Oſtbeutſche Zeitung. 
Culmſee, den 2. Dezbr, 1890. 
Könis lia Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffent. 
er! Kenntnitt gebracht, daß im 
hr 


Güterzuweiſungen erbittet 


„Jo rtuna“. (8401 


7 


Altien⸗Bauk Berlin, 


Die am 1. Januar 1891 fälligen 
Coupons unſerer Kupotheken⸗ 
briefe werden 
vom 15. Dezember 1890 ab 
in Danzig bei der Danziger Privat. 
Ketien Bank eingelöſt. 

Berlin, im Dezember 1890, 


Muſterregiſter betreffenden Be- jetzt . 

hanntmachungen De 5 115 Unter den Linden 760. 
nterzeichneten Amtsgerichts durch ; 
olgende Zeitungen: 5 Ecke F 


Aufträge erbitten recht 
Zeitig. 


Illustr. Preis-VWerzeichnis 5 


Gollub, den 6, Dezember 1890. gratis. (8001 


Königliches Amtsgericht, 


Ueber das Vermögen der 


Goertz Adrian ſchen Eheleute zu 
Marienfelde bei Marienwerder 
wird, da dieſelben ihre Zahlungen 
eingeliellt haben, auf den An- 
trag des Weſtpreußiſchen Gredit- 
Bereins zu Marienwerder als 
Gläubigers heute am 10. Dezem- 
ber 1839, Vormittags 10 Uhr, 


Der Rechtsanwalt Radtke hier 
elbſt wird zum Concursverwalter 


Concursforderungen ſind bis 
zum 15, Februar 1891 bei dem 


Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen 


1 . Befriedigung in An- 
pruch nehmen, dem Concurs- 
verwalter bis zum 15. Februar 

Anzeige zu machen. (8977 
Marienwerder 10. Dezbr. 1890. 


5 Krüger, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
tsgerichts I. 


Cautenburg, 19. Nopbr. 1890. 
Königliches Amtsgericht I. 


1 Uhr., nie i melden holt können auch 
tsſtelleverkündetwerden. Berwandte des 


Sternberg berückſichtigt werden. 
Königsberg i. Pr., 2. Dezbr. 1890. 


der Synagogen - Gemeinde, 


nach 
Bromberg u. Thorn. of 
Dampfer Expedition 


Die Direction. (8994 


6 


— — 


RE a EEE BEE: 55 FE 
‘herühmte Dogskin Man 
im bekannter Güte und verzüglickster Auswahl für Damen und 
| Herren; für die jetzige Fehreszeit ans starkem Leder gearbeitet. 


N 2, ” 
Garantie für Haltbar 
eingetauscht. Grossartigste Auswahl von 


Neuheiten in Cravatten u. Trägern. 


sel 


Specialität: Feinste französische 


Ziegenleder-Marseiller-Handschuhe 


za Dabrikpreisem. 


„ 55 9 von 5 . 
„ PB 75 von 25. 
Meusqmetairs von 2,28. 


— 


2 kuöpf, schw. I Orient. Lammled.-Bandschahe von Mk. 1.25. 


seit u. Sitz. Nichteomvenirende Paare werden 


ke, unzerreisshar, 


11 


zu bezieh 


Pfarramts-Ideal, 


Breis gebb. K A, - 
Paſſendes Geſchenn 


onſtige Baubefliſſene! 
Im unterzeichneten Berlage er- 
ſchien ſoeben in ſchöner Aus- 
stattung: 


95 28 dd 
„Herr Baumeiſter“. 
Eine nachgelaſſene Schrift 
Schirmacher, Ren Baile 
Preis 1,60 Mark. 


N a 3 dd 
„Der Ingenieur“ 
Ein Gedicht von Schirmacher, 

; Reg.⸗Baumeiſter. 


Preis 1,60 M. 
Danzig. 


Verlagsbuchhandlung 


von a 

A. W. Kafemann. 
Militär⸗Bilder SE 

für Infanterie u, Gavallerie ohn 

Köpfe, prachtvoll, Probebild au 


L. Keſeberg, Kofgeismar. 


3 3 (Hinweis auf die 
es Plakate eie 
28 


ungen gemäß 8s 156—161 ode: 
nvaliditäts- und Attersver⸗ 


er 3 1 


„ Gternbera|Ruhn’s Diaah- und Bulchneibe- 

e ae u Saas 10 genen 
e i amen, welche die Schneiderei 
uc lie derben praktiſch wie theoretiſch gründ. 


lich erlernen wollen, melden. 


Holigaſſe 21, 2 Tr. 


a 


Elephanten-⸗Apotheke 
Freitgaſße 15. (8798 


C. L. Grams, 
„aneir Kundegalſe 103. _ 


enk Kent 


Kränze, Bilder, Buchſtaben etc., 


— 


ſende gegen 


Namen⸗Stickere 
eil. Geiſtgaſſe 18. Bei ganzen 
i Ntattunge isermäßigung 

Nur 


2½ Mark 


ı für Fefe 
1 von Heinrich 


urch ihn wie durch jede 
ſolide Gortimentsbuhhandlung 
iehen: 09005 


dargeſtellt ſeinen Amtsbrüdern 
und der denkenden Gemeinde von 
Ernſt Blech, Archid. zu Danzig. 


für die Herren Baumeiſter und 


Wunſch, empfiehlt billigſt (4411 5 


N ee tät 
€ igl 


Emma Marguardt, 
w 


Chriſtbaum-Confect 


als Figuren: Thiere, Sterne, 
Kiſte enthält ca. 40 Stück, ver⸗ 


pelt ſauber und billig ausgeführt 


Kölner 


Die 


Mk. 75,000, 


Alle Gewinne in baarem Geld. 


Hauptgewinn 75000 Mark. 


Looſe a 3 Mark 50 Pf. find zu haben in dern 
Expedition der „Danziger Zeitung“. 


| MIT. GölnerdombauPokterie. > 
Nur baares Geld. 


Kauptgewinne: 
0,000, 15,000 :e. 


Ziehung am 23. Febr. 1891, 
5 Looſe zu 3 Mark 


(Porto und Liſte 30 
bei gs Looſ. u. mehr mit Raba 
. 


Differentialzoll auf Getreide. 


Nach einer Denkschrift 
des Vorsteher-Amtes der Kaufmannschaft 
8 zu Danzig. 


9 
Kenwſiehlt 


A. W. Kafeman 


werden hier und an alle 


Firma in dem Haufe 


und mein 


Preiſen liefern zu können 
N 


Einbé den. 
Danzig. 


Geſellſchaft zu Berlin. 


Anträge gegen Jeuerſchaden werden zu den billigſten Prämien 


; ; er 
Durch 1 rige Thätigke 
e Verbindungen mit 


und unter coulanten Bedingungen fofort effectuirt durch den General. 
Agenten Site Paulſen in lan B ä 
n Orten Weit 


Nr. 6 Junkergaſſe Nr. 6, 


am Dominikanerplah 


35 ein 

drogen, Farben⸗ und Parfümerie⸗Heſchäft 
155 „, verbunden mit Lager 

ſämmtlicher Artikel zur Krankenpflege, 
5 Verbandſtoffe, 
ſowie chirurgiſcher Glas- u. Gummi- Artikel 
a 1 erſten Geihäften Berlins T 
den leiltungsfähigiten Engros⸗ 


Häufern und Fabriken meiner Branche, bin ich in der Lage, allen 
Anforderungen zu genügen und nur beſte Waare 


it der Bite um geneigte Zuwendung zeichnet 
5 mit vorzüglichſter Hochachtung 


H. L. F. Werner. 


Inu Weihnachtsgeschenken 


empfehle ich die in meinem Verlage erschie- 
nenen Gesamgbuch- Ausgaben mit dem 
Anhange, die Evangelien u. Episteln 
enthaltend. in den einfachsten und elegantesten 


A. W. Kafemann. 


rodbänkengaſſe 43. Agenten 
preußens angeſtellt. 


, 8 : 5 
Germania - Drogerie.“ 
„ee Ban In ümasgens di er 


(4783 


unter obiger 


n zu angemeſſenen 
96805 


Gensationell! 


heilen 


Rorter 25 Fl. M 
: ‚empfiehlt 


1 gt. 
Neustes Scher biz; 


U 7 GE 
Ahgeblißt! aber wie?! 
Inkereſſant u. pikant! — 
Paſſend als Weißnachts⸗,„ me 
Neujahrs- u, Geburtstags- 
geſchenkf. Damen u. Herren. 
Berſand nach allen Welt⸗ 


nahme. Für Wiederver⸗ 
käufer hohen Rabatt. 

f J. Altitädter, (8795 
Berlin, Mauerſtraße Zu. 


und Bairiſch Bier 
n Gebinden und Flaſchen 


2.3, Ciffenhardt Racfl., 
„J. enhar & > 
3 Holtz, 6 E 


| Bon 2 Pferden 
[Oſtpreußen, 9 u. 10 Jahre, für 
mittl. Gew., fehr leiftungsfäh., 3 
Jahre b. d. Infant. geritten, eins 
verkäuflich 1 13, 


Ein großes Shmphouium 
am 11. Dezbr, 1890 bei Rudofohn, 
Langenmarkt, gekauft, iſt billig 
zu verkaufen. 


[Hauptmann Engelbrecht 


= 


Wein-Großhandlung 


von Bordeaux, ſucht kommiſ⸗ 
ſionsweiſe gute Agenten, welche 
regelmäßig die Weinhandlungen 
beſuchen, Off, mit f. Refer, sub 
Chiffre U. J. 592 an e d 
Vogler, K.-G. Frankf. a. M. 
Ein hieſiges Comfoir ſucht zum 
1. Januar einen tüchtigen und 
zuverläſſigen . 


4,5 0, J 


Danzig, 


aenerfpri 


5 Jahre Garantie, 


Grüne Thorbrüche, 5 
Speicher „Phönix“. 


5 2 
Commis. 
. Kenntniß des Gpeditionsge- 
ſchäfts erwünſcht. Bewerbungen, 
denen Zeugnißabſchriften beizu⸗ 
fügen, find unter Nr. 8924 in 
der Expedition dieſer Zeitung 
einzureichen. 
Eine venommirte 


fibers enden 


ſucht zum Verkauf ihrer Weine 
für Danzig und Umgebung einen 


lichligen Vertreter. 


Es wollen ſich nur ſolche Herren 
melden, die De Sn 1 1 5 ſich 


en 


Gahr- und ee NL Jen Tips 
Karrenſpritzen) Moſſe, Neuſtadt a. d. Kaardt. 


Für ein hieſiges Speditions 
und Rhedereigeſchäfk :, 1. Januar 
ein Lehrling 
gelucht, MonatlineRemuneration. 
ewerber mit guter Schulbildun 
wollen ihre Adreſſe unter 892 
in der Expedition dieſer Zeitung 

abgeben. 
Ein geübter 


einen 


g Tiſch lersaſſe Nr. 


ie 


a Wasserleitungen u 
Sa Entwässerungen. 


2 


ä — — ae N 
5 | er U 7 
e Vorträge. 
RR 8 8 
er landwirthſchaftlichen Vereine & 925 
is Oſtern an jedem Sonnabend ERBE: 
> 28 3. 
155 
5 
. 5 2 N 
14 1 Sumpenfabrix 


Spoolalltät 


ntrien je 


sisinder- und Schankelpferde, 
ſehr ſtart und elegant gearbeitet, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


. Dzuck 


vorm. Fr. Poepcke 


|| Koenigsberg i. Pr. | 


Ausführung v. Tieftohrangen, 
Tessel- und Senkbrennsn, 


nn in Verbindung 
* 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. | 
Lager in Slieſen und Grottoirfteinen, 

Hementröhren, Krippen, Trarpenstufen, 
Wandbekleidungen u. Grabsteinen. 


tüchtigen energiſchen 


Beamten, 


ev unverh., der polniih. Sprache 
mächtig, aus anſtändiger Familie. 
Anfangsgehalt 400 M. Freie 
Station ohne Wäſche. f 
„ zum 1. Kpril 1891 
einen 


Nechnungsführer, 


der zugleich die Hofverwaltung 
übernimmt und Standesamt ver⸗ 
walten hann. Obige Bedingungen. 
Gehalt 400 SU. 0 
Lachmirowig bei Loſtau. 
Hinſch. 
Stellen ſed. Branche, überaſſhin. 
Stellen ordern Sie per Karle 
|| Gteil.-Gour., Berlin- Weſtend. 
Empft einen einf, kr. Inſpektor 
mit mehri. g. Zeugn. (alleinſt.) 
J. Kardegen, Hl. Geiſtgaſſe 100, 
in. jung. anſpruchsl. ebenausgel, 
€ Gehilfen f. Material-u.Ghank- 
geſchäft weiſt nach J. Kardegen. 
f Einige erfahrene ſelbſtſtändige 
Landwirthinnen mit guten 
Zeugniſſen, verh. empfiehlt J. 
Dann Nachfl., Jopengaſſe 58. 
[Sehr gut empf. Haushälterinnen 
S für einzelne Herren u. Damen 
paſſend empfiehlt 3. ann 
Nas : (9010 


5 


58. 


© 


unmarıoa ein INNO A 


N 


esl 


praueg Snszyisämeg 


uodmud.iojjey'n-neg 
uo 3 


298 ud nzus 


400 


Schlitten und Wagen 
5 ſtehen zum Verkauf 


Vorſt. Graben 26. 5 


a g gerd Müdchen 


(Beſitzerstochter), ſucht zum 


Stütze der Hausfrau oder als 


Cöln. 


billigen Preiſen. 


Inowrazlaw. 


2 


Pia 


1 der e 
Preis Mark 


oten zum Drehen u. 
Spielend 


2 Ariston, C 


Violinen etc. 


und franco. 


waaren⸗ Fabrik von 9. Flem⸗ 
ming, Dresden, Wettinerſtr. 4 


In Danzig in der Nat 
engliſchen Wappen und in 


apotheke, in der Anoshche zum 
11 potheke, 0 » 1 201 


er Löwenapotheke. 


bs Stück, | 


TORPEDO | 
Ae aentraliirte Seil. 


Ia. Eschen 


ger fofort. oder auf Lieferung zu 
aufen geſucht. Franco Offerten 
unter D. 6136 an Rudolf 98351 


— — — ꝗAA—ͤ — 


Dingerkalk 


aus unſerm Kalkwerke Wapienno fe 
bei Bartſchin offeriren wir zu 


Michael Leon & Co., ſchäſt 


nophon! 


| Drehkldvier 


Noten a Meter 1 Mark. 


Symphonion 


Spielwerkmitwechselbaren # 


schon von 9 Mark an. 
Ausserdem en Hero- #1 - 
arıophon, F 

Old, Clarabella sowie Spiel- 
Werke, Accordeons, Zithern, 


Illustr, Fracht-Cataloggygtis 


H. Behrendt, 


| BERLIN W., Friedrichstr. 160. 


onne. 
Geil, Offert 
Expedition dies 


8 
Eincräulein 
in all. Zweig. d. Kaus h. erf., 


— 


des, Geſelligen“ in Grau- 
denz erbeten, 8900 


in pen. Offizier ſucht 
E wafungsamt oder Bureau-Be- 
äftig, bei e. Generalagentur. 
Off. u. 893? in d. Exped. d. Zig. erb. 
. . Ein gebildetes junges Mädchen 
EEE von angenehmem Aeußern, 
Beſitzerstochker, ſuchtper 1. Januar 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
und wenn Kinder ſind, auchͤlapfer⸗ 
ſtunden zu ertheilen. 
Offerten unter 8048 in der Ex⸗ 
bvedition dieſer Zeitung erbeten, 
mgeriehaifenaaite 6 find ele⸗ 
gant möbl. Zimmer, a. Wunſch 
Burſchengel. ſof. z. verm. Ußwaldt. 
. Zum 1. April f. in der Mileh⸗ 
kannengaſſe oder in der Nähe 
derſelben eine 


große Wohnung 


geſucht, 
„, Adreſſen unter Nr. 8925 in der 
selbst- expedition dieser Zeitung erb: 


Neufahrwaſſer, 


Olivaerſtr. 38 . April e. Wohnung 
zu verm. Zu erfragen daſelbſt. 


f Nr. 18215 
kauft zurüchz 


Die Expedition. 


Her e 
2 heuligen Blattes liegt ein 


120 


ophon, & 


(4738 


EIERN 


= ausf. ill. 


1 


lch. e heizb. Bade⸗ 
ſtuhl kauft, fanır fü 
m. 5 Küb. Waſſ. u. 
Ko. Kohl. tägl. warm 
„baden. Jeder der dies 
Tief verl. p. Poſtk. d. 
reisc. grat. 
8. Weyl, Berlin W. 
2 Mauerſtr. 11. 0 
Jrancozuſendung — Theilzahlung. 


Januar oder ſpäter Stellung zur 


